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^ bend - ffiissgabe
Die lippesche Streitfrage

Die mit so großer Spannung erwartete Entscheidung des
Bundcsralhs in der lippeschen Streitfrage ist erfolgt , aber sie hat
den der Entscheidung vielfach entgegengcbrachtcn Erwartungen

t " lcht ganz entsprochen , denn der materielle Inhalt der Ent¬
scheidung des Bundcsraths ist der , daß er fürs Erste nicht
entscheidet . Noch weit stärkeres Interesse aber als der materielle
Inhalt des lippeschen Erbfolgcstreites hatte die Frage erregt ,
ob der Bundesrath sich überhaupt als zuständig in Thronfolge¬
streitigkeiten erklären werde . Es standen sich hier sowohl in
der öffentlichen Erörterung als auch im Bundesrath selbst
zwei Meinungen gegenüber , die aus den gleichen Voraus¬
setzungen zu einem entgegengesetzten Resultat gelangten .

Der Streik über die Zuständigkeit des Bundesraths
knüpfte an den Art . 76 Absatz 1 der Reichsverfassung an ,
demzufolge Streitigkeiten zwischen verschiedenen Bundes¬
staaten , sofern diese nicht privatrechtlicher Natur und daher
von den kompetenten Gerichtsbehörden zu entscheiden sind ,
auf Anrufen des einen Theils von dem Bundesrath erledigt
werden . Die Meinung der Staatsrechtlehrer ging über¬
wiegend dahin , daß im vorliegenden Falle , wie überhaupt
In den Fällen , wo es sich um Thronfolgestreitig¬
keiten handelte , der erwähnte Artikel der Verfassung nicht
angezogen werden könne , da es sich um die Geltendmachung
persönlicher Ansprüche und nicht der Ansprüche eines Bundes¬
raths handele . Dem gegenüber stand die Anschauung , daß
dadurch , daß der Bundesstaat Lippe - Schaumburg gegen die
gesetzliche Regelung der Thronfolgeordnung in Lippe -Detmold
Einspruch erhoben hatte , indem er den Einspruch des Fürsten
von Schaumburg - Lippe zu dem seinigen machte , der Fall
einer Streitigkeit zwischen zwei verschiedenen Bundesstaaten
geschaffen sei . Aus dem Wortlaut des Bundesrakhsbeschlusses ,
soweit derselbe bekannt geworden ist , geht nicht mit
völliger Sicherheit hervor , wie weit und bis zu welcher
Grenze der Bundesrath seine Zuständigkeit konstruirt hat .
In dem Bericht über die Bundesrathsitzung heißt es nur ,
daß der Bundesrath , da er von einer Regierung gegen die
andere angerufen sei, nach Art . 76 Absatz 1 zuständig sei .
Es steht aber keineswegs mit völliger Sicherheit fest , ob der
Bundesrath seine Zuständigkeit auch nach der materiellen
Prüfung der Frage aufrecht erhalten hätte . Da der Bundes¬
rath von einer solchen Prüfung fürs Erste Abstand ge¬
nommen hat , so ist es überhaupt fraglich , ob im Bundes¬
rath zu dieser Frage , ob eine Zuständigkeit in Thronfolge¬
streitigkeiten vorliege , bereits feste Stellung genommen hat .

Daß der Bundesrath zu der Entscheidung gelangt ist ,
daß zur Zeit kein hinreichender Anlaß zu einer fach -
lichen Erledigung der Frage vorliege , kann nicht über¬
raschen . Eine Thronfolgestreitigkeit besteht zur Zeit über - |

Das Jahr 1898 .

Amerika

Attietgen ' PrelSr
Die einspaltige Petitzeile für butt Anzeigen
1? Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfa . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfa .,

für Auswärts 75 Pfg .

Anzeige « » * « » M -

Verlag : Langgasse 27 .

16,000 Abonnenten

Schon der Umstand , daß der Beschluß des Bundcsralhs
mit großer Mehrheit gefaßt worden ist , spricht dafür , daß
die Zuständigkeit für die in Frage kommenden Streitigkeiten
nur in der zurückhaltendsten Form konstruirt worden ist .

I Dies würde aber absolut ausschließcn , daß der Bundesrath
in die Prüfung der Ebenbürtigkeit einer Ehe eintrete . Es

I ist zwar ein allgemeiner Satz des Privatfürstenrechts , daß
I uur aus einer ebenbürtigen Ehe ein thronberechtigter

Nachfolger hervorgehe . Welche Ehe aber als ebenbürtig zu
erachten sei , darüber hat jede der Familien des hohen Adels
ihre eigenen Grundsätze , die bisher in keinem Kompendium
gesammelt worden sind . Die allgemeine Anschauung
ging bisher dahin , daß über derartige Fragen die
Volksvertretung des betreffenden Bundesstaates im
Verein mit der Regierung zu entscheiden habe , und
in diesem Sinn ist sowohl im Fürstenthnm Schwarz -

I bürg wie im Herzogthum Meiningen vorgegangcn worden
Wir glauben also , daß der Bundesrath , wenn die lippesche
Streitfrage nach dem Ableben des Fürsten Alexander aufs
Neue vor sein Forum gebracht werden wird , sich schwerlich
in die Prüfung der welterschütternden Frage cinlaffen wird ,
ob der niedere Adel der Biesterfcldischcn Modeste v . Unruh
der Erbfolge hinderlicher sein soll , als der ebenfalls niedere
Adel der Schaumburgischen Elisabeth v . Fliesenhausen , die
durch die nachträgliche Ernennung zur Reichsgräfin in eine
höhere Sphäre des Adels versetzt worden war . Im Uebrigcn
ist eine nähere Erläuterung des Bundesrathsbeschlusses bei
der Erörterung zu erwarten , welche dieser Frage demnächst
im Reichstag zu Theil werden dürfte . p .* * *

tut . Berlin , 7 . Januar . Der Beschluß des Bundesrathes in
der lippeschen Angelegenheit ist , wie die . National -Zeitung

"
hört ,

gegen eine Minderheit von etwa 10 Stimmen gefaßt worden . Es
war dem ein Kompromiß vorausgegangen zwischen dem vor mehreren
Monaten gestellten , den Ansprüchen ü- chaumburgs weit entgegen¬
kommenden preußischen Anträge mid dem vor einigen Wochen
erwähnten sächsischen , der unter einer Verwahrung des Zu¬
geständnisses des Bnndesraths die Erledigung durch Landes -Gcsctz -
gebung von Lippe - Detmold zur Regelung der Angelegenheit aus¬
drücklich anerkennen wollte . In dem gestrigen Beschluß ist dieser
Kompromiß formnlirt . Er erhebt keinen ausdrücklichen Einspruch
gegen eine landesgesetzliche Regelung , aber er hält die Möglichkeit
offen , daß gegen ihn zu späterer Zeit , wenn der Streit einmal
praktische Bedeutung erhält , der Bundesrath von Neuem angerufen
werden und alsdann der erfolgten landesgesetzlichen Regelung die
Giltigkeit absprechcn könnte .
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angenommen wurde . Noch zögerte Mac Kinley , es zum Bruche
kommen zu lassen , aber das nordamerikanische Parlament nöthigte
ihn durch seine Beschlüsse zu thatkräftigem Eingreifen . Am
IS . April iprach sich das Abgeordnetenhaus mit erdrückender Mehr -
heit für die Unabhängigkeit Cubas aus , und am 15 . April beschloß
es gewaltsames Einschreiten zur Erzwingung dieser Forderung .Der am 17 April gefaßte Beichluß des Senats , die Unabhängigkeitder cubamschen Republik anzuerkcnnen , führte zunächst zu einer
Meinungsverschiedenheit zwischen beiden Häusern , die am 19 . da¬
durch beendet wurde , daß man sich zunächst für ein bewaffnetes
Einschreiten der Vereinigten Staaten entschied . Am 20 Avril
unterzeichnete Mac Kinley diese Beschlüsse und ließ gleichzeitig
Spamen cm Ultimatum zugehen , durch das es zur Räumung Cuba «
aufforderte . Am 21 . April lehnte die spanische Regierung diese
Forderung ab , worauf Nordamerika am 22 . die diplomatischen
Beziehungen abbrach , den Krieg ecklärte und die Blockade der
cubamschen Nordkuste ms Werk setzte . Der nun folgende kurze Krieg
zeigte von vornherein die Uebcrlegenheit der Amerikaner , die über
-mc starke , kriegsbereite Flotte verfügten , während die Kriegs -
vorberettungcn der « panier sich in Allem als unzulänglich erwiesen .Vor Allem war seine seetüchtige Flotte nach der Vernichtung des
Philippinen -Geschwaders zu klein , und auch zu Lande waren keinerlei
Vorbereitungen zu wirksamem Widerstande getroffen . Während an
der Nordkuste m den ersten Wochen des Sieges die Amerikaner
die v>» felkuste absperrtcn , hier und da mit mehr oder weniger
Erfolg Beschießungen fester Plätze oder Landungen ins Werk setzten ,war die spanische Flotte unter Admiral Ccrvera unangefochten nach
Cuba gelangt und in den Hafen von Santiago de Cuba eiiigelaufen .Sobald die Amerikaner davon sichere Kunde hatten , zogen sie ihrebeiden stärksten Geschwader vor Santiago zusammen und schloffendie spanischen Kriegsschiffe in den Hafen - in . Am 2. Juni begannendort erbitterte , für den Ausgang des Krieges entscheidende Kämpfe .Am 27 . Jun « gelang es den Amerikanern , eine starke Truppen¬
macht m der Nähe von Santiago zu landen , die alsbald qegen die
Festung verging . Bis zum 1 . Jutt zogen sich die heftigen Kämpfe
zu Wasser und zu Lande hin . An diesem Tage , an dem die
amerikanischen Landtruppen ohne Erfolg gegen die spanischen
Festungswerke vorgegangen waren , versuchte die im Hafen ein »
lloschloffene Flotte Cervcras zu entkommen ; sie wurde von den über¬
mächtigen amerikanischen Schiffen in den Grund geschossen und
Ccrvera gefangen . Damit war die letzte kriegstüchtige fpanifefte
Flotte vernichtet ; ein nach den Philippinen bestimmtes , aus spanischen
Schiffen bestehendes Geschwader unter (Samara kam nur bis Suez
und kehrte unverrichteter Sache nach Spanien zurück Nach
diesem « lege der Amerikaner konnte sich Santiago nicht länger
mehr halten ; am 15 . Juli wurde es nebst dem ganzen Osten Cubas
den Amerikanern übergeben , die Truppen wurden mit kriegerischen
Ehren in die Heimath geschickt . Am 20 . Juli ließ Spanien , dessen
Widerstandskraft gebrochen war , durch den französischen Botschafter
m Washington um Frieden bitten . Während die Verhandlungen
über Einstellung der Feindseligkeiten noch schwebten , landete eine
starke amerikamsche Triippemnacht auf der Insel Portorico ; doch
kam es , da Spanien am 8 . Anglist die amerikanischenBedingungen
annahm , dort nicht mehr zu kriegerischen Ereigniffen , da mit diesem
Tage die Waffenruhe eintrat . Die Vorfriedensverhandlungen wurden
m Washington geführt , wo der ftanzöstsche Botschafter Cambon am
12 . August das Protokoll des Vorfriedens im Auftrage Spaniens
unterzeichnete . Es setzte die Unabhängigkeit Cubas , die Abtretung
Portoncos an die Vereinigten « taaten , die Gewährung einer
Kohlenstation für Amerika auf den Philippinen und die pfandweise
Besetzung Manilas durch die Amenkaner fest . Am 23 . August
wurde Santiago und der Osten Cubas den Amerikanern übergeben ,am 20 . September begann die Räumung Portorico ? , und die end¬
gültige Räumung Cubas wird wohl in nächster Zeit vor sich gehen .Am 27 . November löste den seitherigen Generalgouverneur von
Cuba Marschall Blanco , sein Nachfolger General

'
Castellano ab .

Neue Demiithigungen brachten die im Oktober zu Paris beginnenden
^ nedensverhandlungen den unterlegenen Spaniern . Nicht

'
nur , daß

ie kerne einzige Milderung der Fricdensbedingungen erzielen konnten ,andern die Amerikaner machtel , mit rücksichtsloser Härte von dem
» echte des Stärkeren Gebrauch und erzwangen noch die im Vor -
nedcn gar nicht vorgesehene Abtretung der ganzen Philippinen -
sruppe gegen eine Entschädigung von 20 Millionen Dollars und
salsten zndein noch den Spaniern die Haftbarkeit für die Staats¬
chulden Cubas und der Philippinen auf . Mit diesem Pariser

Frieden , der am 10 . Dezember unterzeichnet wurde , schied Spanien
endgültig aus der Reihe der Kolonialmächte aus .

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika trieb
der rühmlose Sieg über das ohnmächtige Spanien den bereits
genügend varhandenen Größenwahn auf den Gipfel : die jetzt im

In Mittelamerika spielte sich auch das wichtigste Ereigniß des
ganzen Jahres , der spanisch - nordamerikanische Krieg , ab ,der schon seit längerer Zeit gleichsam in der Luft gelegen hatte .
Trotz aller Anstrengungen hatte Spanien des auf der Insel Cuba
ausgebrochenen Austtandes nicht Herr werden können , und auch die
am 1 . Januar 1898 vollzogene Einführung der vom Mutterlande
zugebllligten Selbstverwaltung vermochte die den Spaniern bereits

, ■ - , . . . . . . ------ ----- v — ----- , völlig entfremdeten Kubaner nicht zur Niederlegung der Waffen zu
Haupt Nicht , da die Legitimität des derzeitigen Landesherrn I bewegen . Andererseits , stieß diese Nachgiebigkeit Spaniens den
garnicht bestritten wird . Die lippesche Frage kann jetzt I Empörern gegenüber die treugebliebenen spamschcn Elemente auf

d ' « d . - sU ». Wwmta - ust
Neue an den Bundesrath hcrantretcn . Der Bundesrath I Blanco und die Selbstverwaltung richteten . Aus der seither nur
wird dann aufs Neue darüber zu befinden haben , ob er in offiziösen Unterstützung des Aufstandes durch die Vereinigten
die Beurtheilung der materiellen (Streitfrage einzutreten I 2u [ fce " i1" . ,e.‘" e °N >elle , indem Präsident Mac Kinley ,
haben wird oder nicht Ob diese Entfckieidnna I I ^ " ck der öffentlichen Meinung folgend , von den Spaniernyaoen

.
wito ooer nicht , xjd oiese Entscheidung dann im I bte Gewährung eines Waffenstillstandes forderte , der den Auf¬

positiven oder negativen Sinne ausfallen wird , steht dahin ; I ständischen Gelegenheit geben sollte , sich über die Selbstverwaltung
eines aber dürfte schon jetzt als feststehend erachtet werden , Usid ’.̂ re Wünsche zu äußern . Die vom Papst angebotene friedliche
daß der Bundesrath hierbei schwerlich in die Tiefen der I ^ « nnttelung lehnte der Präsident der nordamerikanischen Union
Ebenbürtiakeilsfraaen binabftciaen wird

‘ | Höflich , aber entschieden am 5 . April ab . Spanien gestand ami. oenol . t i !greii . fragen ginai ]teigcn wirb . | 8 . April die Waffenruhe zu , die aber nun von den Aufständischen nicht

(Nachdmck verboten .)

Der Stadtenebel .
Von Dr . R . Härtung .

Mit der kalten Jahreszeit stellt sich der Nebel ein , das sind
auf dem Erdboden ruhende Wolken . Durch Abkühlung einer Luft¬
waffe bis unter den Sättigungspunkt des in ihr enthaltenen Wasser¬
dampfes wird em Theil des letzteren in tropfbar flüssigem Aqgregat -
zustand und zwar mSon - ‘ * * ■ ■ -

Diese bestehen aus sehr
Leichtigkeit längere Zeit

Der einfache , reine Siebei ist weiß und wird leicht durch die
steigende Tagestemperatur gehoben . Ist der Nebel unrein , so kann
feine Farbe gelb bis schwarz sein . Die großen , die Millionenstädte
kennen nur diese beiden Sorten von Nebel , das heißt , die meisten
oder vielleicht alle Großstädte kennen bloß den weißen und gelben
Nebel und nur London kennt den schivarzen , den lebensgefährlichen
Nebel , den kein Licht durchdringt , den die Sonne selbst nicht immer
vertreiben kann . In diesem Nebel sieht man thatsächlich nicht einen
Schritt weit . Es ist ein unheimliches Gefühl , in feiner nächsten Nähe
Menschentritte und Wagengeraffel zu hören , ohne auch nur die geringste
Spur sehen zu können . London hat Tage , wo es des Nebels wegen bett
Pferdebahn - und Omnibusbetrieb bei Tage cinstellen muß . Wie kommt
er , daß in den großen Städten der Nebel schlimmer ist als auf dem
Lande und in den kleinen Städten ? Betrachten wir die Verhält¬
nisse in London , von diesen lasten sich dann die Schlüffe für alle
anderen Großstädte von selber ziehen. London hat durch fein See¬
klima häufiger Nebel als beispielsweise Berlin , Wien und Paris ,
aber das Seeklima hat mit der Undiirchsichtigkcit, der schmutzigen
Farbe und schweren Zerthcilbarkcit nichts zu thun . Nebel wie
London kennt keine andere Seestadt . Kommen doch in London
Nebeltagc vor , daß man kein Haus erkennen , kcinSttaßenschild um
Mittag lesen kann , daß sich die Menschen anrennen , weil sie sich

nicht sehen , daß sie einander fragen müssen , in welcher Straße sic
sich befinden . Freilich sehr selten sind solche unheimlichen Tage ,aber die Zeitungen berichten in jedem Jahre über solche .

London verdankt diesen Nebel , diesen schmutzigen , seiner un¬
endlich großen Ausdehnung , seinen unzählig vielen Häusern und
Kaminen . Wer es aber haben kann , muß in England fein eigenes
Hans besitzen . Diesem Streben hat es London zu verdanken , daß
cs «ine so unheimlich große Fläche einnehmen muß . In diesen
Londoner Hausern findet man als Regel den Kamin , man keimt
dort nicht die modernen Oefeu , deren Heizvorrichtung bester ist , die
nicht so viel Ruß , Staub und Asche erzeugen wie die altmodischen
Kamine . So sehr sonst der Eiigländer auf Körper - und Gesundheits¬
pflege hält , im Punkte des Kamins ist er von einer Zähigkeit im
Festhalten , die einer besseren Sache würdig wäre . Seine Vor¬
fahren haben diese Kamme besesten und benutzt , sic haben sich
durch dieselben da ? Heim gemüthlich gemacht , aber auch eben
durch dieselben sich sehr oft Husten , Bronchitis und Lungen¬
schwindsucht geholt , und aus Pietät behält auch der
moderne Engländer den Kamin bei . Es ist überhaupt
staunenswerth , mit ' welcher Zähigkeit die Briten an vielen
alten Gebräuchen und Sitten festhalten . Lieber sitzen sie im
Rauch , lieber erdulden sie Kopfschmerzen durch die schlechte Lust ,
ehe sie einen modernen Ofen in ihr Heim einführcii . Der Kamin
hat ja sein Gemuthliches ; es ist ja ein schönes , anheimelndes Bild ,
wenn Abends die ganze Familie um den hellflackernden Kamin
hernmsttzt , plaudernd , lachend , schäkernd , trinkend oder rauchend .
Aber in einer Großstadt , wie London , ist er nicht angebracht

Bütten Paris , Berlin ober Wien gleichfalls solch altmodische
amine , sähe es mit ihrer Lust und ihrem Nebel auch weit

schlimmer aus . Man begreift es kaum , daß in London selbst
ärmere Klaffen vom Kamin nicht lassen können , denn der Kamin
verbraucht doppelt so viel Heizmaterial wie der deutsche Ofen , um
denselben Wärmegrad zu erzielen . Diese eine Hälfte der Wärme
geht nämlich durch die Wand des Nachbarhauses und durch die

cm von Wolken oder Nebeln , niedergeschlagen,
feinen Wassertröpfchen, welche vermöge ihrer

m - 1”
,dsr Lust schweben können .

reine Nebel ist weiß und wird leicht durch
"

peratur gehoben . Ist der Nebel unrein , so k<

unvollständige Verbrennung als Rauch verloren . Und dieser bös «,
schlimme Rauch legt sich in dem unendlich großen London in die
Straßen , vermischt sich mit der Lust , mit dem Nebel und durch¬
dringt beides mit seinen fettigen , brenzlichen Stoffen ; beim beim
Kamin findet keine vollständige Verbrennung statt , vielmehr theil -
toeiie eine trockene Destillation . So ist die Sonne selbst an manchen
Tagen machtlos gegen solchen unreinen Nebel . Wenn die Sonnen -
strahlen kommen und den Nebel , wie in anderen Städten , zertheilcn
oder auflaugen wollen , bann vermögen sie cs nicht , weil die Vcr -
bunftung fast unmöglich geworben ist burch die Fettschicht, welche
febeS einzelne Nebeltröpfchen umgiebt . Der grau -gelbe bis schwarze
Neber bleibt m den Londoner Straßen liegen ; die eine Million
ubetfteigenbcn Kamine dieser Riesenstadt stoßen Tag und Nacht
ihren Rauch aus , der den Nebel immer dunkler färbt , bis endlich
em mitleidiger , starker Wiild ihn hinwegfegt .

Aufgeklärte Aerzte predigen schon seit einem Menschenalter
gegen den alten , gefährlichen Kamin , aber der Engländer will nicht
Horen . Freilich , er verträgt im Durchschnitt schon einen Angriff
auf seine Körperkonstitutiou , die er durch Sport und gute Nahrung
sehr widerstandsfähig zu gestalten weiß . So treibt er selbst eine
Art Sport durch seinen Kampf gegen den Nebel . Es läßt ihn kalt ,was feine Aerzte und Gelehrten sagen und schreiben . Er sieht sich
die statistische Tabelle kaum an , die ihm deutlich zngen würde , daß
in den Monaten des Winters , wo der Nebel herrscht , ein bedenk
lichcs Steigen der Kehlkopf - und Lungenkatarrhe , der Diphtherie
unb der Tuberkulose auf ben Kurventafeln zu verzeichnen ist .

Wahren !) andere Großstädte das mangelnde Sonnenlicht in
neuester Zett durch elektrische Lichtheit- Institut « zu ersetzen suchen ,wahrend telbft das kleine Dänemart dem in dieser Beziehung bahii -
brechcndeu Professor Finsen für seine Bestrebungen zur Verbreitung
der „Licht-Therapie " die Summe von einer halben Million Kronen
bewilligte , bleibt Alt -England bei seinem antiken Kamin . Selbst
dje »-yn ' es eiferte schon häufig gegen diese . Bornirtheit

"
, aber

ohne Erfolg .
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Deutsches Deich

Ausland

st er streik berichtet die römische
> haben sie seit einiger Zeit eine

Erdnüsse , Wallnüsse , Bohnenknchen , Bohnenöl , Melonensamen ,
»Rubeln , gesalzene Schweine , die als Medizi » verwandtm Fruchte
der Cratangra pinnatifida , Äcpfel, Birnen und anderes Obst Ein -

kuhrwaaren kommen bis jetzt hauptsächlich aus Shanghai und Nmgpo ,
aus ersterem Platze Rohbaumwolle und einige Baumwollwaaren , aus

Ningbo Papier , Bambuswaaren ; Zucker wurde ferner aus dem Süden ,
Bauholz vielfach aus Korea bezogen . Großen Umfang hatte der

Waarenaustausch bis zur Zeit der deutschen Besitzngreffung nicht

angenommen . Europäische Artikel waren mit Ausnahme der

genannten Baumwollenwaaren und Streichhölzer , so gut wie un¬

bekannt , die in der Kiantschou -Bucht einlaufenden Dschunken brachten

neben ihrer sonstigen Ladung wohl hier und da eine Kleinigkeit intt .

Die Landbevölkerung zeichnet sich durch Ordnungsliebe und

Genügsamkeit aus . Im Allgemeinen hat die Bevölkerung sich, sehr

gut in den Wechsel der Verwaltung gefunden ; mit der größeren
Wohlhabenheit ist auch em gewisser Sinn für größere Reinlichkeit
bei ihr eingezogen ; einige haben sich bereits als Handwerker einigem

maßen eingelernt . Mir einiger Geduld wird es gelingen, , auch

dem Müßiggänger Freude an Arbeit und Verdienst beizubrrngen ,
die Fortschritte gerade in dieser Hinsicht sind besonders hervor¬
tretend . Ernstliche Störungen und unangenehmeZusammenstöße sind

überhaupt nicht vorgekommen . Das Schutzgebiet bietet für den

deutschen Landbauer keinen Raum ; nicht zu Agrikultur , sondern zu

Handels - und Jndustriezwecken ist das Territorium erworben

worden . In kleinerem Maßstabe wird sich hier dem Gouverneur

ein weiteres Feld der Thätigkeit eröffnen . Ueberhaupt laden die

natürlichen Schönheiten dazu ein , durch Anpflanzen von - nub -

bäumen zur rechten Wirkung gebracht zu werden . Der Gesundheits¬

zustand und das Aufblühen des Platzes als Geschäfts - und Bade¬

ort ist nicht zum Mindesten mit einer systematischen Durchführung

dieser Aufgabe verbwiden . Die Veredlung und Vervielfältigung
der reichen Pomonerkultur wird sich hier mit großem Erfolge durch -

Dbertoafjer befindliche sog . Jingopartei glaubt es mit der ganzen
Welt aufnebmen zu können . Die durch den Krieg gewonnenen
Kolonieen nöthigeii die Union zu einer Weltpolitik , die sie , namentlich
in Ostafien , leicht in Verwickelungen mit einer der europäischen
Großmächte bringen können , denen die Vereinigten , Staaten hin¬
sichtlich ihrer Kriegstüchtigkeit auch nicht annähernd die Wage halten
können . In dieser Erkenntniß streben die leitenden Kreise der

Republik die Vermehrung des stehenden Heeres auf 100,000 Mann

und eine beträchtliche Verstärkung der Kriegsflotte an . — Zur Ab¬

wechselung mußte anfangs November wieder einmal em Aufstand
der Chippeway - Jndianer bezwungen werden . — Die am 8 . November

qethätigteii Staatswahlen standen unter dem Eindrücke des sieg¬
reichen Krieges und fielen zu Gunsten der für die Weltpolitik e,n -

tretenben republikanischen Partei aus . Ihre Minderheit im Senate

von einer Stimme verwandelte sich in eine Mehrheit von 20 Sitzen ,
während im Abgeordnetenhause die republikanische Mehrheit von

23 auf 9 Stimmen sank . __________________________________

Aus Kunst und Ksben .

* Uesideu , - Theater . ( Spielplan .) Sonntag , den

8 . Januar , Nachmittags ' -4 Uhr : „® a § 6rbe . Abends 7 Uhr :

Die Sünden der Väter " . Montag , den 9 : »Oberst Pemverton .

Dienstag den 10 . : „Fuhrmann venschel . Mittwoch , den 11 . .

„ Der dhg zum Herzen
" . ( Benefiz Sophie S chenk .) Donnerstag

den 12 . : „Fuhrmann Henschel
" . Freitag , den 13 . . »Die Sunden

der Väter " . Samstag , den 14 . : Unbestimmt .
* KammrrmufiK - MatinieZerlett - Ke » . DasProgramm

für die am Sonntag , den 15 . Januar , stattfindende IL Matmse ist

wlaendes - Trio E - dur op . 18 von Samt - SaenS , Gesänge .

Nichterliebe" von Schumann , Trio Es -dur oP . 100 von Schubert .

führen lassen .
* Kiautschou . Die „Freis . Zig .

"
fragt an der Spitze eines

langen Artikels : Was kostet uns Klautschon ? und berechnet

diese Kosten vom November 1897 bis 1 . April 1900 auf 17 Millionen

Mark . Die „ Berl . Reuest . Nachr ." bemerken dazu : „Wir wünschten

aufrichtig , die Aufwendungen für Kiautschon waren ganz etl )ebhd )

größer .
'
Denn bevor dort nicht in Bezug auf Hafenbanten , Dock -

und Werstanlagen , Eisenbahn ec. die erforderlichen Einrichtungen

getroffen sind , kann die Verwaltung auf Einnahmen rn erheblichem

Umfange nicht rechnen . Wer ernten will , muß bekanntlich zuvor säen .
Wenn die in China erscheinenden englischen Blatter sich „sehr

abfällig " über die kommerzielle Bedeutung von Kiautschou
äußern , fo ist das durchaus verständlich ; weniger begreiflich

ist , daß Herr Richter auf diesen Leim geht . Wenn die deutsche

Nagge morgen im Kiautschougebiet niedergeholt wurde wurde

wahrscheinlich binnen längstens vierundzwauzig Stunden die

englische dort weben . Auch Südwestafrika ist so lange von dm

Engländern als werthlos auSgeschneen worden bis der deutsche

Freisinn blind daran geglaubt hat , wahrend die Engländer nut

allen Fingern zugreifen wurden , wenn sie es nur bekommen konnten .
Wer heute eine

'
Rechnung für Kiautschou aufmachen will , sollte

hübsch daneben setzen , was den Engländern Hongkong gekostet hat ,
das sie doch um keinen Preis herausgeben wurden .

* Rundschau im Reiche . Geheimrath Krupp hat der zur

Snndertjahrfeier
Kaiser Wilhelms I . mit einem Kapital von emer

iillion Mark begründeten Jnvaliden - Stiftung eine weitere Zu¬

wendung von 500,000 Mk . gemacht .

* Italien . Italien , so schreibt der „Globus "
, hatte am

31 . Dezember 1897 12 Großstädte über 100,000 Einwohner

( Deutschland 28 , Frankreich 13 , Rußland 19 ) namllch : Neapel

536,073 , Rom 487,066 , Mailand 4/0,558 , Turm 351,855 , Palermo I

287,972 , Genua 228,862 , Florenz 209Z40, Venedig 155,899 , Bologna
153,206 , Messina 152,648 , Catania 129,651 , Livorno 104,537 . Die

größte Zunahme in den letzten 16 Jahren hat Nom erfahren ,
nämlich etwa 187,000 Einwohner , es folgen Mailand 149,000 ,
Turin 98,000 , Genua 49,000 , Neapel 42,000 , Florenz 41,000 ,
Palermo 30,000 , Catania und Bologna je 29,060 , Messina 26,000 , I

Venedig 21,000 . Die geringste Zunahme weist Livorno , die zweite

Handelsstadt des Reiches , auf , wohl mit infolge kommunaler My -

wirthschaft . — lieber einen Priesterstterk berichtet die römische

„Tribuna " : In Roffano Calabro haben sie seit ewiger Zett , eine

kolossale Arbeitseinstellung , die die ganze Bürgerschaft aufs Tiefste

erschüttert hat . Es handelt sich um einen Streik . der Priester .

Mehr Lohn wollen sie natürlich haben ; eine Verringerung der

Arbeitsstunden verlangen sie gar nicht , aus dem einfachen Grunde ,
weil sie überhaupt nicht arbeiten . Die Polizei , die sonst m . lebem

Streikenden einen Barrikadenmann sieht , kümmert sich merkwürdiger

Weise um die Streikenden in der Soutane nicht ttn Geringsten ,
und inzwischen kann das Volk die nothwendigen Tröstungen der

Religion nicht finden .
* Frankreich . Der Elsaß -Lothringische Verein hat in einer

achtern stattgehabten Versammlung beschlossen , dem Obersten

Pieguart eine goldene Medaille zu Widmen . Die Kosten der

Medaille sollen durch eine öffentliche Sammlung m den

republikanischen Blättern gedeckt Werden .
* Uhilippine » . Aus Hongkong meldet das Bureau

Reuter : Die hier anwesenden Vertreter der Regierung der Filipinos
erklären , an der gegenwärtigen schweren Krisis trage die unbillige

Behandlung der Aufständischen durch die Amerikaner allem Schuld .

General Otis erhielt den Befehl , die ganzen Philippinen zu nehmen ,
und sandte vor fünf Tagen Truppen und Kriegsschiffe nach den

südlichen Visayas - Jnseln . Die Filipinos sind entschlossen, .. die

Amerikaner an der Landung auf Jlo - Jlo zu hindern, und zerstören

vielleicht als letzte Zuflucht aus strategischen Gründen die Stadt .

Der Abbruch der freundlichen Beziehungen zwischen der Nanonal -

reaierung der Filipinos und den amerikanischen Behörden ist nahe

bevorstehend und wird wahrscheinlich von FeiMeligkeiten gefolgt

sein Die Filipinos erklären , sie wurdenden Bruch tief bedauern , aber

was ohne ihre Schuld unvermeidlich geworden Jet bmtiebmen tmb

sich an das amerikanische Volk wenden mit der Bitte , die Menschen¬

rechte aufrecht zu erhalten und em Blutvergießen durch eine voll¬

kommen freuiidschaftliche Beilegung mittels Einsetzung eines un -

parteiischen Untersuchungsausschusses zu vermeiden . - Agurnaldo
ist noch Präsideiit der Republik der Filipinos . Die Mehrheit des

Kabinetts gehört der Kriegspartei an . Das Emgeborenen - Blatt

^ Jndependeneia
" sagt , die Lage sei sehr ernn . fie laste nur jwet

Möglichkeiten zu , entweder den Verzicht der Amerikaner auf die

Einoerleibungspolitik ober ein lang dauernder blutiger ^
'« 9- £ te

in Manila eingetroffenen kalifornischen freiwilligen an ^ . ord eines

Transportschiffes warten weitere Befehle ab .
* Vereinigt - Staaten . Obgleich der Krieg zwischen Spanien

und Amerika nur 114 Tage gedauert hat , so hat er doch der
^

er

einigten Stacttcn - Regierung etwa 150,060,000 Dollar gekostet , von

denen etwa 98,000,000 thatsächlich ausgegeben worden sind , ^
ns -

gesammt sind für da « Landheer 65,300,000 und für bie tflctte

32700,000 Dollar ausgegeben worden , also im Ganzen 98,000,000 .

Vom Kongreß find im Ganzen 3M,0M,000 Dollar bewilligt Worden ,

die sich auf die Zeit bis 1 . Januar 1899 verthellen .

* Gin ohne Apparat hörbares Telephon führte der

Genfer Phustkprofessor Dussaud tm Hanse des Maro zu Paris

entern Publikum von SachverstäMgeu und von Musikfreunden vor .
Die Zuhörer waren im obersten Stockwerk im Fechtsaal versammelt ,
den der „Figaro

" für seine Redakteure hat einrichten lassen , und die

ausübenden Mnstler zwei Treppen unterhalb Em Telephon ver¬

band beide Räume . In einer Ecke des Fechtsaals stand der sehr kleine ,
einfach aussehend neue Apparat , und ohne einen Lchallbecher anS

Ohr zu setzen oder auch nur das Gehör besonders anzustrengen , horte

jeder Besucher die Musik Note für Note . Ausgezeichnet klangen Flöte ,
Oboe und Klarinette , recht annehmbar die Frauenstimmen und nur

für die Männerstimmen erwies sich die Uebertragimg Weniger

günstig , obschon zwei hervorragende Sanger der Oper und der

Komischen Oper zum Experiment aufgeboten worden waren .

Professor Dussaud sprach sich in seinem erklärenden Vortrag über ,

eine ähnliche Erfindung des Franzosen Germain in anerkennender

Weise aus . Der Kostenpunkt wird entscheiden , welches der beiden

neuen Systeme den Sieg behalten Wirb . Man erwartet , bte Er¬

findung werde namentlich der Industrie des TheattophonS einen

neuen Aufschwung geben .
* Verschieden « RUttheilungr « . Das erste Stipendium

für weibliche Studirende ist jetzt am schwarzen Brett der

Wiener Universität ausgeschrieben .
Eine neue Sternwarte wird gegenwärtig an dem Orte

Kodaikanal in Süd - Indien erbaut .

Ans Stadt nnd Kand .

Wiesbaden , 7 . Januar .

SlodtverordnetkU -Sitzung vom 6 . Januar ( Schluß ) .

Die Vorlage , betreffend bett mit bem „Wiesbadener Verein vom

rothen Kreuz
"

abzuschließenben neuen Vertrag über Stellung von

Pflegeschwesterti für das städtische Krankenhaus , wirb von der Tages¬
ordnung abgesetzt . — Namens des Finanzausschusses berichtet Herr
Krekel über die Vorlage , betreffend Zahlung der Erbschaftssteuer
aufdieDemminsche Sammlung unterbefonderenBedingungen .
Der im Sommer v . Js . dahier verstorbene Schriftsteller August
Demmin hat bekairntlich den Schriftsteller -Verband zu Berlin und
die Schriftsteller -Pensionsanstalt zu München zu seinen Haupterben
eingesetzt und der Stadt Wiesbaden seine Sammlungen vermacht

für den Fall , daß ein neues Kurhaus gebaut werde und die Stabt

daselbst dafür einen großen langen Saal im ersten Stock emrichte .
da das hiesige Museum dafür nicht ober boch nur lächerlich ein¬

gerichtet sei
"

. Die Sammlungen müssen als Demmin - Museum

bezeichnet Werben . Bei Prüfung der Erbschaft hat sich 6erau8 =

gestellt , baß Demmin mehr vermacht hat , als et besaß . Die

Sammlung besteht in bet Hauptsache aus keramischen Gegenständen
unb Wirb tn dieser Hinsicht als vollständig bezeichnet , bann gehören
dazu gute Gemälde , antique Möbel und ähnliche Raritäten (Waffen re.) .
Sie ist von Sachverständigen auf 57 660 Mk . bewert !,et worben .
Die Hinterlassenschaft besteht im Uebrigen - ns dn Villa an bet

Kapellenstraße , Werthpapieren im Bettag von 89 000 Mst , Baar -

beftänben x . und reprafenttrt einen Gelammtwerth von 20c,000Mk .
Die Erbschaftssteuer für die Sammlungen betragt rund 4400 Mk .

(8 pCt .) unb ber Magistrat hat beschlossen , dieselbe unter der Be¬

dingung zu bezahlen , daß die Erben sich verpflichten , die Samm¬

lungen der Stabt zu freiem , aber unveräußerlichem Etgenthum zu
übergeben , sobald sie geeignete Räume zur Verfügung stellt .

Die Stadtverordneten treten diesem Beschluß bei . — Der

Wiesbadener Rhein - und Taunus - Klub beabsichtigt
bekanntlich , auf dem „ Kellerskopf

" an Stelle des vor mehreren

Jahren durch Feuer zerstörtenAusfichtsthurmeS einen solchen
aus Stein zu erbauen . Die Kosten sind auf 12,000 Mark ver¬

anschlagt ; dem Verein stehen 5000 Mark zur Verfügung und den

Rest gedenkt er durch freiwillige Beiträge auszubriugen . Der

Magistrat hat einen einmaligen Beitrag von 1000 Mark bewilligt ,
womit sich die Versammlung auf Antrag des FmgnzausfchusfiS
( Berichterstatter : Herr Rühl ) einverstanden erklärt . - Den

Bericht der besonderen Komimsston zur Prüfung des Antrags
W Herrn Professors Güth , betreffend die Mitwirkung der

St aotverorbnet en - Versammlung bet der Zusammen¬
setzung der Schuldeputation , erstattet Herr Latchesrath
Krekett Diese Deputation besteht ans 4 ständigen iwd 6 Nicht¬

ständigen Mitgliedern , welch letztere vom Magistrat gewählt Werden .
Der Antrag Güth bezweckt , daß ber Versammlung von ber Röntgt
Regierung ein Mitwirkungsrecht zugestanden werbe , wie tn anbercit

Stabten , z. B . Höchst und Frankfurt . Die Schiildeputation . hat

bekanntlich den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet
gehalten , an diese Frage heranzutreten und ber Magistrat
tft dieser Auffassung beigetreten . Die Kommistion war sich

darin einig , daß dieses Ziel erstrebt werden muffe , doch hat

die überwiegende Mehrheit ebenfalls den gegenwärtigen Zeit¬

punkt nicht für geeignet gehalten . Sie war der Meinung , daß die

Regierung leicht Anlaß nehmen könnte , auf noch andere Ab¬

änderungen hinzuwirken , sodaß im Ganzen für die Stadt em un¬

günstiges Ergebnitz herauskommen könnte . Wenn tue Kommission

Vorschläge , für jetzt weitere Schritte zu unterlassen , so .solle bei der

Bedeutüng der Angelegenheit diese nicht endgültig abgethan
feiu Sie beantragt deshalb , die Ängelegenheit für fetzt

beruhen zu lassen und den Magisttat zu ersuchen , bte Frage tm

Auge zu behalten und in geeigneter Weise weiter zu verfolgen .

Die Herren Güth , Wintermeyer und Mollath treten für

eine sofortige Verfolgung des Antrags ein . Herr Mollath erwähnt ,
derselbe fei in weiteren Kreisen der Bürgerschaft mit Freuden be¬

grüßt worden . Er theilt die Befürchtungen , bau . die Befugnisse
ber Schuldeputation beschränkt Werben könnten , nicht , -schlechter
Wie jetzt könne es Überhaiipi nicht werden . — Der Mamfirat hat

beschlossen , den durch Austritt desSalzbachS gelegentlich des Un¬

wetters vom 15 . Mar b . J . geschädigtenGebr Gieß uubW Klar¬

in ann zu Biebrich dem ersteren eine Entschädigung von .500 Mk . und

I dem letzteren eine solche von 20 Mk . aus BiUigkeitSgrunden zu ge¬

währen . Der Finanzausschuß ( Berichterstatter : Herr Knefelt )
I beantragt , diesem Beschluß nicht beizutreten , was bieVcr .iamunung

mit großer Mehrheit beschließt. - Der Antrag des Magistrats auf
I Ergänzung des Normalhesoldungsplans für die städtischen Beamten
I und Bediensteten Wirb dem Finanzausschuß zur Vorprüfung über¬

wiesen . — Zu dem Antrag des Magistrats auf Einsetzung
I einer gemischten Kv mmission zur ^ frutu ' l3pl (?„cst

Straßenreinigungssrage liegt eine , Eingabe des „ Haus¬

besitzer -Vereins " vor , die hervorhebt , daß die Anordnung der

Polizeibehörde große Unruhe hervorgerufen habe Der Verein hat

den Magistrat ersucht , bet der Polizei daiM zu wirken , daß die er¬

wähnte Verfügung einstweilen fistirt werde Aiißerdem wird gebeten ,
I eine Verbesserung ber Straßenreinigung herbeizufuhren, ohne die
I Hausbesitzer in Mitleidenschaft zu ziehen . Die Pension tragt lo - Unter¬

schriften . Der Herr O b e r 6 ü r g e r meist er bemerkt zu derAugelegen -

hcht etwa Folgendes : Der Magisttat habe beschlosien ve, derS adt -

verordnetenversammliingdieElnietzung einer gemlschienKoinmisstonzur
I eingehenden Prüfung der ganzen Frage zu beantragen . Der Magistrat
I wolle 3 Mitglieder selbst bestimmen und gebe derStadwerordneten -

Versammlung anheim , 4 aus ihrer Mitte zu wahlm , . Was die
I Reinigung anlange , so habe die Stadt f . Z . nur die Reinigung der

1 chmissirten Sttaßen übernommen , weil biefdbe rur die Haiisbefitzer

zu schwierig sei . Bei den gepflasterten Sttaßenhege biej
md )t

I vor , aber hier habe sich die « ache so entwickelt , daß , da , besonders

im Kurviertel etwas mehr geschehen mußte , die Vtadt eme

sogenannte Nachreinigung enigefuhrt hat Mit der Zett aber fit
I es dahin gekommen , daß mehr und mehr sttaßen tn diese Nach -

I reiniauna einbezogen worben wären , und daraus sei dann , weit

die HLizeiverLrdnung nicht mehr 8- h° n > bt w ° rden die

I einzige Reinigung geworden . Die Berhältniffe hatten dazu mit -
I gewirkt , daß die Reinigung der asphalttrten Straßen , zu einer

| Reinigung durch die Stadt drängten . Es muffe gewiß als eine

UnbilWt empfunden werden , wenn einerseits die chaussir - n
I Straßen von der Stadt , die anderen von den Hausbesitzern
I gereinigt würden . Es müsse auch anerkannt werden baß

es für die Hausbesitzer eme schwer zu bewältigende Aufgabe
: I fein würde , den Sttatzenschmutz zu beseitigen . D ^ siien

I Rücksichten , die schon fett vielen Jahren zu emgcheaden

* tierlin , 7 . Januar . Wie die Staatsbürger -Zeitung er - .
fährt , ist der Gesetzentwurf , betteffend die Besteuerung der .

großen Waarenhäuser , im preußischen Finanzministerium
festgestellt. Man hofft , ihn noch in dieser Woche dem Landtag vor - .

legen zu können , lieber den Inhalt des Entwurfs ist noch ferne ,
Verlautbarung möglich . ... . . . _ , ,

Die Nachricht , daß ein Gesetzentwurf , betteffend bte Haftung
des Staates für Vergehen der Beamten , nn Justiz¬

ministerium auggearbeitet worden fei und dem Landtag zugehen
werde , beftätigt sich leider nicht . Es haben darüber , fo wird

offiziell dazu bemerkt , wohl Erwägungen stattgefunben , btefelben

haben aber zu einem negativen Ergebniß geführt . Abgesehen von

sonstigen Bedenken , komme dabei in Betracht , daß bte mit dem

bürgerlichen Gesetzbuch zusammenhängende Landesgesetzgebung eioil -

rechtlicher Natur bis zum Jahresschluß zu Ende geführt werden

muß , es mithin überaus zweckmäßig sein werde, , diese Gesetzgebung
mit fo schwierigen und strittigen Fragen , Wie bie Pflicht des

Staates zur Vertretung von Verfehlungen seiner Beamten fern
Würbe , zu belasten .

* Anton v . Meruer , Ritter pp , und die Berliner Kunst .

In einer Generalversammlung des „Vereins der Berliner Künstler

hielt Anton v . Wemer eine Rede , in der er tt . A . äußerte , baß er

seinen ganzen Einfluß beim Saifet dahin auf »

Wenden wollte , daß Mitglieder der Secession , wie

Lieberm ann , Skarb ina : c. aus der Akademie entfernt
würden . Weil ihre Stellungnahme sich mit ihrer Eigenschaft
als „ preußische Beamte " ( I) nicht vertrüge . Herr v . Werner

stellte ferner den Antrag , diese Herren aus dem „Verein Berliner

Künstler "
zu entfernen . Dem SyndicuS des Vereins , Rechts¬

anwalt Müseler , erwiderte Herr v . Werner auf dessen Bemerkung ,
daß vas nach den Statuten nicht möglich Ware , er lasse sich von

Juristen in künstlerische Angelegenheiten nicht hmemreden . Nach
einer anderen Mittbeilnng soll er ausdrücklich betont haben baß
die Müglieber ber Akademie keine Beamte seien . Jedenfalls haben

wir es mit einer Leistung des Herrn v . Werner zu thun , die seinen
künstlerischen Geist in ein bezeichnendes Licht setzt . Man kann

unserer Reichshauvtstadt das hoffte Beileid darüber nicht versagen ,
daß ein solcher Mann in Kirnstaiigelegenheiten eine maßgebende
Rolle spielt .

* Gegen den Jesuiteuautrag des Zentrums hat der

Centralvorpand des Evangelffchen Bundes an den Bundesrath

folgenden Protest gerichtet : Merseburg , den lo . Dezember 1898 .

Dem hohen Bundesrathe überreichen Wir hiermit einen feierlichen
Protest gegen den Seitens der Centnimsvartei von Neuem em -

gebrachten Antrag auf Wiederzulassung des Jesuitenordens tm

Deutschen Reich. Wir glauben , diesen Protest erheben zu dürfen

nicht bloß in unserem Namen , sondern im Namen von Hundert -

taufenben unserer Mitbürger , Protestanten . unb Katholiken .

Dieselben haben diesen Protest mehr als einmal tn Masfin -

Erklärungen unb Massen - Eingaben erhoben , und . es ist

nicht von ihnm zu verlangen , daß sie denselben iedesmal

wiederholen , so oft es dem Ceittrum gefällt , unser Vaterland mit

diesem verderblichen Antrag zu bedrohen . Die Ueberzeugungen ,
welche einst zum Erlaß des Jesuitengesetzes geführt , haben sich tm

deutschen Volk nicht geändert unb nicht andern tonnen . Daß . der

Jesuitenorben feit drei Jahrhunderten die Losung ernes unversöhn¬

lichen Vertilgungskrieges gegen das evangelische Bekenntniß auf

seine Fahne geschrieben hat , daß er nut firner Morallehre und

Beichtpraxis katholische Völker vergiftet und an . den Rand des Ver¬

derbens geführt hat , baß ihm bie höchste Autorität der katholifchen

Küche das Urtheil der Unvereinbarkeit mit dem Frieden der Christen¬

heit unb barura bas Todesurtheil gesprochen hat , unb daß er fett

feiner Wiederherstellung kein anderer geworden ist , als er zuvor
war , bas wissen die geschichtlich Gebildeten in Deutschland und

ber hohe BundeSrath weiß es auch . Wie immer der Beschluß des

Reichstags ansfalle . Wir bitten um der Wohlfahrt und bc § yrtebenS

unseres Vaterlandes willen , auf dem Ausschluß der jesnttifchen
Ordensthätigkeit vom Deutschen Reich zu beharren , keine wettere

Abbröcklung vom Jesuitengesetz zuzugestehen und den etwaigen

Majoritätsanträgen aus Aufhebung oder Einschränkung des Gefetzes

eine solche Antwort zu geben , durch welche der immer wieder auf -

regenoen Agitation wider dasselbe ein Ende gemacht Wirb . Der

Centralvorstanb des Evangelischen Bundes zur Wahrung ber

deutsch -protestantischen Interessen .
* In der Frage der iliulibentfuttg der Iesntten

erinnert eine Blätteriiotiz an die Stimme eines eben,o gut katho¬

lischen als gut deutschen Mannes , deS Fürsten Ludwig v Oettinge ^
Wallerstein , auS dessen vortrefflicher Rede vom 8 . Februar 184b

bei Verhandlungen über die Ordensfrage ( stehe Wolfs Baynfche
Annalen " 1846 ) heworgehoben sei : „Viele aber dursten bezweifeln ,
ob ber Orden noch für unsere Tage passe . .. Denn aufaetaucht

aus ben Tagen blutiger Kämpfe zwifchen Christen unb Christen ,

gegrünbet behufs dieser Kämpfe , ^.mit dem erklärten Zweck des

Streites gegen die reformirte Lehre , wie follte der Orden in Einklang

treten können mit ber stets zunehmenden Völkerverschmclzung und

mit ben daraus nothwendig hervorgehenden Humanitats - und

DulbungStendenzen ? Jedenfalls aber ist er eine absolute Unmög¬

lichkeit diesseits der Alpen . Er ist fern deutsches Produkt , er

widert das deutsche Bewußtsein an . . . . . Laut spreche ich es aus ,
wie auch der Ultramontanismus und seine Miliz , der ^ esultismuS ,

sich abmühen mögen : Nie werden sie Bürgerrecht erlangen unter

unterem Himmel .
" Nicht minder beachtenswerch sind d,e Aeuße -

rungen über die Missionen : „Stets zählte ich zu Denen , welche der

Ansicht sind , die katholische Seelsorge bewege stch umfo .segensreicher ,

je auZschließender sie geleitet wirb von den Kirchenfursten , Land -

bekanen unb Pfarrern ; von Männern , biednrch bestanbigenVerke .hr mit

dem Volk dieses nnb seine Bedürfnisse kennen . . . . Der Katholizümus

in Deutschland bedarf nach meiner innigsten Ueberzeugung keiner

Missionen . Der beste Beweis dieses Satzes liegt bann , daß

mehrere unserer Diözesen , namentlich jene des Herrn Relch . rathes

Brzbischofs
von Bamberg unb meines verehrten Freunbes , bis zur

tunbt davon befreit geblieben sind . Emer dieser Kirchenfurstm ,
ich will ihn nicht nennen , antwortete dem ihn um Zulasiung von

Missionaren bittenden Pfarrer : , Sie sind ja mein Missionar ; ver¬

mögen Sie nicht Ihrem Amte m Ihrer großen Gemeinde vor -

tustehen , so suchen Sie sich mne andere Pfründe ; . . . die ^ orge

für anvertraute Seelen laßt sich nicht übertragen . ~ a § sind

deutsche Worte eines deutschen Bischofs .
* Dem Bericht des Gouverneurs von Kiautschou vom

12 . Oktober 1898 , welcher beim Reichsmarineamt Ende November

1898 eingegangen und der dem Reichstag ^ gegangenen Denkschrift ,

betreffend bie Entwickelung von Kiaulfchou , als Anlage beigegeben

Worden ist , sei Folgendes , allgemein Jnteresstrenbes entnommen :

Die Bevölkerung besteht ausschließlich aus Landbewohnern und

S
"" t etwa 60 - bis 80,000Köpfe . Hauptnahningszwelge sind Fiscy -

unb namentlich Ackerbau . Handelsbezreyungen : In Tstntau ,
l -Kankau , Schatz -Kau unb Tapatau sind , einige öllnestiche Kauf¬

leute ansässig , bie den Waarenverkehr mit anbeten Platzen der

chinesischen Küste unterhalten . Ausfuhrgut find schantting -Kohle ,
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errichtet . Diese Einrichtung hat

:cs Akten -

eme

Kränze am

>enden waren

Volirstvnrhschaftliches .
Geidmaeirt . Coursberichr der Frankfurter Börse

vom 7 . Januar , Mittags 12 ' /» Uhr , Credit - Aktien 226 .50 ,
Disconto - Commandit 198 .50 , Staatsbahn 154 .80 , Lombarden
27 .50 , Gotthardbahn - Akiien 150 .70 , Centralbabn 154 .50 , Nordostbahn
111 .20 , Unionbahn 82 .90 , Laurahütte - Aktien 217 .50 , Gelsen¬
kirchener Bergw .-Slktien 183 .75 , Bochumer 232 .42 , Harpener 178 .— ,3 -proc . Mexikaner — , 6 -proc . Stexikaner — , Italiener 93 .60 ,
Dresdner Bank 162 — , Darmstädter Bank 153 .70 , Berliner
Handcls - Gesellschafr 167 .50 , Deutsche Bank 207 .— , 4- proc . Spanier
46 .40 , 3 -proc . Portugiesen — .— . Tendenz : ziemlich fest .

— Altreihnmskunde . Herr vr . Lehner beabsichtigt , um das
Interesse und Verständniß weiterer Kreist für die Alterthumskunde
unserer Gegend zu wecken und zu fördern , in nächster Zeit einige
Vorträge über hervorragende Alterthümer des
hiesigen Museums zu halten . Die Vorträge werden Sonntag
Vormittags im Museumssaale gehalten werden , an die einleitende
und allgemein orientirende Besprechung wird sich jedesmal eine
kurze Besichtigung der betreffenden Original - Denkmäler in den
Sammlungsräumcn anschlicßen . Der Eintrittspreis zu jeden :
Vortrag beträgt eine Mark , der Erlös wird für die Zwecke des
Museunis ( Ausgrabungen , Erwerbungen , Einrichtung u . bergt . )
verwendet werden . Der erste Vortrag über den Mithraskultus und
seine Denkmäler ist für Sonntag , den 15 . Januar , Vormittags
11 ' / - Uhr , in Aussicht genommen .

solche des Magistrats , der Büreau - Bcamten des Magistrats und
speziell derjenigen des Bureaus II , dessen Vorsteher Herr Spitz
war . Auf Veranlassung der letzteren war auch der Arbeitsplatz des
Verstorbenen mit einer Trauerdekoration versehen worden .

— Frendrnöergsches Konservatorium drr Wusrli .
Wie bereits berichtet , hat Herr Direktor Albert Eibenschütz ein
Zweig -Institut Luisenstraße 4 c—: Dfist Errichtung hat
bereits in unseren musikliebenden Kreisen großen Anklang gefunden .
Sämmtliche Lehrkräfte des Hauptinstituts ( Rheinstraße 54 ) werden
selbstverständlich auch in der Zweiganstalt unterrichten . Die großen
Räumlichkeiten des neuen Zweiginstituts gestatten auch , daß alle
Unterrichtsfächer dort betrieben werden können . Das Freudenbergsche
Konservatorium hat unter seiner jetzigen Leitung , des Herrn
Direktors Albert Eibenschütz , welcher uns nicht nur als aus¬
gezeichneter Pädagoge , sondern auch als Klaviervirtuose ersten
Ranges bekannt ist , einen künstlerischen Aufschwung genommen .
Das Institut selbst besitzt nicht nur bewährte Lehrkräfte , sondern
hervorragende Virtuosen . Die Namen : Frau Eibenschütz -Wnuczek ,
Ende - Andrießen , Fräulein Canstatt , die Herren : E . Kühns ,
Konzertmeister Brückner , Kgl . Opernsänger A . Nuffeni , sind rühm¬
lichst bekannt . Das neue Trimester beginnt am Montag , den
9 . Januar , und werden Anmeldungen jeder Zeit im Haupt - und
Zweiginstitut entgegengenommcn .

— Konderfasivte » im Mittelmeer veranstaltet in diesem
I Frühjahr wieder Karl Stangens Reise -Bürcaii in Berlin . Ein

illustrirter Prospekt darüber ist kürzlich erschienen und wird von
dem Universal - Rcise - Büreau I . Schottenfels u . Co . hier , Neue
Kolonnade 36 '37 , kostenlos an Interessenten abgegeben.

— Nadfahrfport . Zur besseren Wahrung der Rechte ihrer
Mitglieder hat die „ Allgemeine Radfahrer -Union — Deutscher
Touren -Klub " ab 1 . Januar 1899 eine eigene Rechtsschutz -Kommission
eingerichtet . — Pro 1899 erhält jedes Mitglied außer Mitglieds¬
karte ^ Jahrbuch und Bestätigungsbuch noch zwei Sektionen der
vorzüglichen Mittelbachschen Radfahrerkarten nach eigener Wahl
gratis geliefert . — Die bisher nur in den Sommermonaten wöchent¬
lich erschienene Verbands -Zeitung erscheint ab 1. Januar 1899 auch
in den Wintermonaten wöchentlich , also in 52 Nummern pro Jahr .
— Die Mitgliedsaufnahmen zur „Allg . Radf .-Union "

pro 1899
betragen bis 5 . Januar bereits 1115 .

o . Ma » ein Kästchen werden will . Ein 10 Jahre alter
Schulknabe erschien gestern Vormittag in dem Laden eines Metzgers
in der Webergasse und verlangte auf den Namen seiner , dem
Metzger bekannten Tante Preßkopf und Fleischwurst , bte ihm auch
verabfolgt wurden . Es stellte sich später heraus , daß der Keine
Thunichtgut dem Metzger etwas vorgeschwindelt batte . Als er die
Dreistigkeit hatte , den Coup gestern Abend zu wiederholen , wurde
er festgehalten und einem Schutzmann übergeben .

o . Von Krämpfen befallen wurde gestern Nachmittag ein
Mädchen aus Biebrich in der Rheinstraße dahier . Durch einen
Schutzmann in ein Hans gebracht , erholte sich dasselbe bald wieder
so , daß es mit der Dampfstraßenbahn heimkehren konnte . — Ein
gleicher Vorfall trug sich heute Vormittag auf dem Kranzplatz zu ,
mit dem Unterschiede , daß es hier ein hiesiger Lumpensammler war ,
der in Krämpfe fiel . Derselbe wurde von der Sanitätsmannschaft
der städtischen Feuerwache hi das städtische Krankenhaus gebracht

o . Gestohlen wurden eia kleiner zweiräderiger Karren mit
niedrigem , gelbangestrichenem Kasten mit der Ausichrift „Wilhelm
Petry , Friedrichstraße 31 "

, und in der verflossenen Nacht in dem
Schellenbergscheii Musikaliengeschäft in der Kirchgasse mittels Ein¬
bruchs verschiedene Instrumente , insbesondere Muiidharmonikas ,
sowie Briefmarken .

o . Arbeitsoergrbnng . Die Herstellung der Entwässe¬
rungs - Anlage des städtischen Kanalbauhofes , Schwalbacherstr . 8 ,
ist dem Herrn W . B e cke r und diejenige für den Umbau der Schule in
der Lehrstraße der Firma Ch . Hardt Rächst übertragen worden . — Auf
die Lieferung an Fußbodenplatten ans rothemSandstein für
die Erweiterungsbauten im Schlacht - und Viehhof sind vier
Offerten eingegangen , und zwar von PH . Schulz , L . Usinger Nächst ,
Otto Bechthold und Häuser u . Kiesewetter , sämmtlich hier . Der

äUschlag
wurde der Firma L . Ufinger Nächst für Sollinger

anbftein zum Preise von 5132 M . 50 Pf . ertheilt .

o . Die Kreidig, : ng des Herrn Magistrats - Obersekretärs
Spitz vollzog sich gestern Nachmittag unter ungewöhnlich zahlreicher
Betheiliaung von Leidtragenden aus allen Schichten der Einwohner¬
schaft . Die eigentliche Trauerfeier sand in der Leichenhalle des
alten Friedhofs statt , wo sich ungefähr 300 Personen eingefunden
hatten , darunter Herr Oberbürgermeister Dr . v . Jbell , Herr
Bürgermeister Heß , die Herren Beigeordneten Körner und
Mangold , viele Mitglieder des Magistrats , der Stadtverordneten¬
versammlung und des Feldgerichts . Herr Pfarrer Veesenmeyer
widmete dem Verstorbeilen , als seinem „ Freundeund Bruder "

, einen
warm empfundenen Nachruf , der auf alle Leidtragenden einen tiefen
Eindruck machte . Die Feier wurde durch Trauerchöre , von der
Gesangriege des „ Turn -Vereins "

, dessen langjähriges Mitglied Herr
Spitz war , eröffnet und geschlossen . Bei der Beisetzung der Leiche
auf dem neuen Friedhof wurden mehrere Machtvolle Kränze am
Grabe niebergclegt , so von Herrn Aug . Dietz Namens
des Feldgerichts , Herrn C . Hutter Namens des „Turn -
Vereins " und Herrn Stadtrath Stein Namens des
„ Vorschuß -Vereins " . Unter den zahllosen Kranzspl
solche des Magistrats , der Büreau -Beamten des Mc

Barts , 7 . Januar . Die „Slurore “
veröffentlicht einen Brief

ZolaS an einen Freund , worin er sagt , obgleich seine Rückkehr
nach Frankreich angängig sei, verschiebe er sie ; um der Sache nicht
zu schaden , wünsche er an seinem jetzigen Zufluchtsorte zu bleiben .
Der Sieg scheine sicher , aber , er frage besorgt , was der moroende
Tag bringt , ob es möglich sei , das Gebäude aus Trümmern wieder
aufzubanen . — Dem „Siede "

zufolge wurde der Kassationshof
verständigt , daß sich in dem geheimen Dossier ein gefälschtes Akten¬
stück befinde und daß ein Vergleich mit einem im Ministerium des
Aeußeren vorhandenen Schriftstück die Fälschung beweisen würde .
Das Ministerium des Aeußeren bewilligte das Ansuchen des
Kassationshofs um Uebermittelung des Schriftstückes .

Zehte Nachrichten .
Contine nial - Telegrapheii - CompagniS .

Kerlin , 7 . Januar . Die Morgenblätter melden aus Krakau :
In den Salzwerken von Wiliczka müssen zwei der größten
Kammern wegen Einsturzgefahr verschüttet werden . Dadurch sind
die Kirche und andere Gebäude in großer Gefahr . — Die „ Vosstsche
Zeitung meldet aus Wien : Ein leerer Stadtbahngüterzug
ist gestern Früh von einem 6Meter hohen Damm auf die Straße
gestürzt . Der Lokomotivführer wurde schwer , der Heizer nicht
verletzt . — Die Morgenblätter melden aus Breslau : Der Schuh¬
macher Hermann ist unter dem Verdachte eines im Jahre 1885
verübten Gatten mordes verhaftet worden . Das Skelett der
Ermordeten wurde im Keller aufgefunben.

Erwägungen geführt hätten , wie der Sache beizukommen sei . Früher
schon sei der Vorschlag gemacht worden , die ganze Reinigung , ein¬
schließlich der Trottoirreinigung , auf die Stadt zu übernehmen .
Dagegen wäre eingewendet worden , daß die Stadt die Trottoir -
rehugung wohl für gewöhnlich , für außerordentliche Fälle aber ,
wie Schneefall und Glatteis , unter keinen Umständen übernehmen
könne . Von der anderen Seite wurde dagegen geltend ge¬
macht , die gewöhnlich « Reinigung nütze gar nichts , wenn
die Stadt in Fällen , wo es darauf ankomme , versage .

befitzern neue Lasten aufzuerlegen , die der Allgemeinheit zufallen
sollten . Es läßt sich gegen die strikte Durchführung der Verordnung so
Vieles sagen , von dem wir wissen , daß solches auch verehrlichemMagistrat
nicht unbekannt ist ; möchten aber deshalb doch nicht unterlassen ,
Ihnen unsere Bitte zu unterbreiten : Verehrst Magistrat wolle bei
der Kgl . Polizei -Direktion dahin wirken , daß die angezogene Ver¬
ordnung einfttDcilen fiftirt und die Reinigung der Strafen in seit¬
heriger Weise durch die Stadt besorgt werde . Des Weiteren wolle
verehr ! . Magistrat in Erwägung ziehen , ob nnb in welcher Weife
noch eine Verbesserung der Sttaßciireinigung herbeigeführt werden
kann , ohne die Hausbesitzer in direkte Mitleidenschaft zu ziehen .
Wir geben uns der Erwartung hin , verehrst Magistrat werde in
der bercgten Sache thunlichst rasch geeignete Aeuderung herbei¬
zuführen suchen und verbleiben re . re .

"

— Walhalla . Die Karneval - Veranstaltungen des
Walhalla -Theaters unb -Etablissements sind vorläufig folgender¬
maßen festgesetzt worden : Es werden im Ganzen vier Maskenbälle
veranstaltet : Der erste am Samstag , den 14 . Januar , der zweite
am Samstag , den 28 . Januar , der dritte am Samstag , den
11 . Februar , der vierte findet voraussichtlich Fastnacht - Montag
statt . Von diesen Maskenbällen , bei denen Maske oder Frack streng
vorgeschrieben ist , unterscheiden sich wesentlich die außerdem ge¬
planten populären Maskenredouten , die zunächst für die Sonntage :
15 ., 22 . und 29 . Januar , nach der Vorstellung , vorgesehen sind .
Zu diesen Redouten beträgt der Eintrittspreis nut 1 Mk ., für Be¬
sucher des Theaters ( vom Parterre ab ) ist die Theilnahme frei .
Die Vorstellung wird an den betreffenden Sonntagen (ohne die
mindeste Programmverkürzuna , nur durch Abkürzung aller Zwischen -

« etwas beschleunigt , sodaß sie spätestens um 10 ' /« Uhr beendet
der Tanz um 10 ' / , Uhr beginnen kann . ( Maske ober

dunkler Anzug erwünscht .) — Morgen Sonntag findet nach der
Vorstellung ein erstes karnevalistisches Konzert ini Theatersaal statt ,
wozu der Eintritt frei ist . — Der Eintrittspreis für die Masken¬
bälle ist auf 2 Mk . festgesetzt worden .

— Personal - Nachrichten . Der Polizei -Büreau - Diätar Jean
Dexelmann zu Frankfurt a . M . ist zum Polizei - Sekretär er¬
nannt unb nach Köln versetzt worden . — Herr Pfarrer Dr . I .
Faust , bisher in Weilbach , hat bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit die Verwaltung der Fruhmesserei zu Erbach über¬
nommen . — Die durch Pensionirung des Herrn Hauptlehrers
Ufinger in Weilbach frei werdende 1. Schulstelle wurde Herrn
Lehrer Landsrath von Erbach bei Cambcrg übertragen . —
Herr Kaplan Meilinger von Hofheim ist zum Kaplan in
Flörsheim a „ M . ernannt worden . — Dem Oberlehrer Johannes
Schmidt am Real - Progymuasimn in Diez ist der Charakter als
Professor beigelegt worden . — Herr Gustav Jungst in Biebrich ,
welcher seither diatarisch bei der Großherzogl . Luxemburg . Finanz¬
kammer beschäftigt war , ist vom 1. Januar ab definitiv als Kanzlist
angestellt worden .

— Der König von Dänemark wird Mitte April in
England zum Besuche feiner Tochter , der Prinzessin von Wales ,
ejntreffen . Dann wird er sich nach Wiesbaden begeben und , wie
immer , im „ Parkhotel "

Wohnung nehmen .
— Der frnhere Gbervrästdent unserer Provinz , Ercellenz

Magdeburg , erhielt das Ehrenbürgerrecht der Stadt
KaJJel . Diese Auszeichnung des hochgeschätzten unb allbeliebten
ManneS wird auch hier m weitesten Kreisen freudig begrüßt werben ,
iumal Herr Chefpräsident Magdeburg auch um bte Hauptstadt
seiner engeren Heimath hervorragende Verdienste hat .

— König ! . Schauspiele . Die zweite Rate des Abonnements¬
geldes ist zur Zahlung fällig geworden . Die Einzahlung erfolgt ,

tjiit
Alls nähme des Sonntags , Vormittags von 9 bis 11 Uhr an

— Kurhaus . In dem morgigen Symphonie - Konzert
des Kurorchesters gelangen die Ouvertüre zur Oper „ Faniska

" von
Cherubini , Adagio aus dem 9 . Violin -Konzert von Spohr , welches
Herr Konzertmeister Jrmer zum Vortrag bringen wird , sowie bie
Symphonie pathötique von Tschaikowsky unb die Ouvertüre zu
Kalibasas „ Sakuntala " von Golbmark zur Aufführung .

ns . Residenz - Thraker . Der neue Schwank „ Die Sünden
her Väter " von unserem Mitbürger Jacoby , welcher am Sonntag
bereits seine dritte Aufführung erlebt , wurde von Direktor Hasemann
für das Thaliatheater in Berlin mit Emil Thomas in der Haupt¬
rolle , welche hier Herr Schultze spielt , in Aussicht genommen . Das
Stück ist ferner von größeren Bühnen bereits acceptirt worden .

o . Kommunales . Die städtische Weinkommission wird
am nächsten Montag zusammentreten , um sich über die Einführung
einer bestimmten Enquette für die Regieweine in den von der
Stadt verpachteten Wirthschasten schlüssig zu machen . — Die
Schulhygieine - Kommi ssion ist auf heute Abend in das
„ Rathsstübchen

" des „ Rathskellers "
zu einer Sitzung berufen .

— Die Straßenreinignng . Eine große Erregung unter I
den hiesigen Hausbesitzern hat die Verfügung der Kgl . Polizei¬
behörde verursacht , welche , gestützt auf alte gesetzliche Bestimmungen , I
die Reinigung des Fahrdamms der Straßen den anliegenden I
Grundbesitzern erneut aufbürbet , nachdem seit Jahren die städtische
Verwaltung diese Reinhaltung übernommen hatte . Der Grund für I
diese unerfreuliche Maßregel soll darin liegen , daß die Polizei¬
direktion verschiedentlich die mangelhafte Reinhaltung , besonders I
der inneren großen Verkehrsstrayen , bei der Stadtverwaltung
monirte , worauf diese sich auf den Standpunkt stellte , daß sie nur
eine Nachreinigung vollziehen lasse , die Hauptreinigung aber nicht
ihre Sache fei . Nun hat der „Hausbesitzer -Verein "

sich des Falles , I
wie in dem Bericht der Stadtoerordnetensitzung schon kurz erwähnt ,
angenommen und nachstehende Eingabe an den Magistrat gerichtet :
„ Die neuerliche Verfügung Kgl . Polizei -Direktion vom 30 . November I
1898 , wonach die Polizei - Verordnungen vom 10 . Juli 1876 ,
15 . Januar 1876 und 22 . Oktober 1897 über die Stratzenreinigung I
wieder gehandhabt werden sollen , während solche durch die

'
Ein¬

richtungen Seitens der Stadt als beseitigt angesehen waren , hat I
bei den Hausbesitzern , die damit abermals neue Lasten , Weiterungen I
und Unannehmlichkeiten befürchten , große Unruhe und Unzufrieden¬
heit erregt . Ohne daß es nöthig wäre , zu diskutiren , was für und I

gegen den Erlaß spricht, stellt sich jetzt schon die in der Folge sich
zeigende Unmöglichkeit der gründlichen Durchführung desselben heraus . I
Wahrend seither Seitens der Stadt die maschinelle ober die personelle I
Reinigung des Slraßendamms und Wegbringung des Schmutzes eine
unschwere war , ist dies , wenige Fälle ausgenommen , ben einzelnen I
Hausbesitzern ganz unmöglich . — Wohin m gewöhnlicher Zeit mit I
dem Straßenkehricht , der meisten » aus thierischen Erkremenicn be- I
steht ? In die Müllkasten im Hofe soll er nicht geschüttet werden , I
um üble Gerüche im Hause zu vermeiden , diese Kasten werben auch I
in der Regel nur einen um den anderen Tag entleert . Und nun I
gar die Wegschaffung des Schnees in Winterszeit . Außerdem halten I
wir es für eine Ungerechtigkeit , den schon schwer belasteten Haus - 1

macht , die gewöhnliche Reinigung nütze
die Stadt in Fällen , wo es daraus ,
Inzwischen habe ein Theil der Hausbesitzer sich bei dem
Trottoirreinigungs - Jnstitut abonnirt , ein anderer Theil lasse durch
feine Dienstboten reinigen und ein dritter habe überhaupt nichts
gethan und den Schmutz liegen lassen . Im Allgemeinen miisse hier
für Reinlichkeit und Reinhaltung der Straßen mehr geschehen als
bisher . ( Allseitiges : Sehr richtig I) Die Straßen müßten in
besseren Zustand kommen . Da mehrere Subkommissionen schon
an , der Frage gesessen , so sei der Magistrat der Ansicht ,v - bat ] man am ehesten zum Ziele komme , eine gemischte
Kommission einzusetzen , welche nun bte Ausgabe habe , biete Frage

- cnblich zu einem beftiedigenben Abschluß zu bringen . Der Magistrat
sei sehr gern bereit , der Kommission die weitestgehenden Befugnisse
einzuräumen , insbesondere auch dahingehend , em vorläufiges Ab¬
kommen mit der Polizei zu treffen , überhaupt einen modus vivendi
M .finden , bis die endgültige Regelung gefunden sei . Die Korn -
misfion müsse auch . Vorichläge wegen Deckung der Kosten machen .
Vielleicht könnte die Stadt die Reinigung der ganzen Fahrbahn

I übernehmen , vorausgesetzt , baß bafür eine Entschädigung gefunden
werde . , Dieselbe wurde sich nicht hoch stellen , da die Stadt bisher
schon einen Theil der Reinigung besorgt habe und daher nur die

t Mehrkosten in Betracht kämen . Dieselben müßten auf die Gesaiumt -
l
' beit der Verpflichteten vertheilt werden . Ob es sich empfehle , auch

. die Trottoirreinigung auf die Stadt zu übernehmen , möge die
’ Kommission prüfen . Herr Knefeli hält es für nothwendeg , die' Kommission sofort zu wählen unb ber letzteren empfiehlt er ,

L sich mit ihren Arbeiten zu beeilen . Auf Vorschlag des
s Herrn Krekel werben gewählt bie Herren Dr . Heyman , Knefeli ,
| Rühl unb SBirbelauer . — Auf Vorschlag bes Wahlansschuffes

werben in die Kommission zur Prüfung des mit der „Süddeutschen
Eisenbahn - Gesellschaft "

abzuschließenden neuen Vertrags die Herren
Dr . Dreyer , Dr . Hehner , Henzel , Holthaus , Philippi , Reusch unb
Willett gewählt . — Mehrere neue Vorlagen des Magistrats werden den
zuständigen Ausschüffen zur Vorprüfung überwiesen ; u . A . ist dies ein
Fluchtlinienprojekt für das Gelände zwischen Waltmühl - u . Äarstraße .
— Für dieHerstellung desTrottoirs vor den Neubauten des

i „ Hotels Block "
, des „ Nassauer Hofes" ec. in der Wil heim st raße

werden 9000 Mk . gefordert . Davon sollen 2000 Mk . für die Her¬
stellung des Trottoirs und die Verbreiterung der Fahrbahn Ecke
der Taunusstraße zunächst zur Verwendung kommen . — Die Neu -

■ wähl eines Armenpflegers für das 11 . Quartier des 4 . Bezirks fällt
auf Herrn Schuhmachermeister H . W . Heckelmann , Nerostraße 20 .

E — Die Wahl eines Vorsitzenden (Stadtverordnetenvorstehers ) und
i eines „ Schristmhrers , sowie je eines Stellvertreters für diese auf’ die nächsten zwei Jahre ( § 41 ber Städteorbmmg vorn 4 . Aug . 1897 )
i. erlebigt sich bmch bie einstimmige Wieberwahl ber Herren
i Lanbesbankbirektor Reusch ( Vorsitzender ) , Landesrath Krekel'

( dessen Stellvertreter ), Obersekretär Rosalewski ( Schriftführer )
s unb Sekretär PH . Rübsarnen ( Stellvertreter be8 letzteren ) .

Madrid , 7 . Januar . Oberst Sanmartin , welcher den
i Amerikanern Portorico übergab , wurde zu lebenslänglicher
! Gefängnißstrafe verurtheilt und in Ceuta eingekerkert .

Depeschenbüreau Herold .
Krriirr , 7 . Januar . Der hierher zurückgekehrte Professor

Harnack hat sich nach seinen eigenen Angaben mehrere Tage in
Wien aufgehalten , wohin er sich in einem Zustand nervöser lieber «
reiziing begeben hatte . Erst am Donnerstag Abend sei ihm klar
geworden , in welcher Lage er sich befinde , und er sei dann sofort
nach Berlin abgereist . Da er sich abgespannt fühlte , wurde er ,
feinem Wunsch gemäß , von seinen Angehörigen noch gestern in eine
Heilanstalt gebracht . — Das „ Kleine Journal " meldet aus Rom :
Die Hierherkunft Kaiser Wilhelms ist für den Monat
April festgesetzt . — Der Kaiser hat gestern seine erste kurze Aus¬
fahrt in bie Umgebung von Potsdam unternommen .

Zürich , 7 . Januar . Die Arbeit an der Jungfrau -Bahn ruht
vollständig , nachdem die Arbeiter wegen Lohndifferenzen sämmtlich
in den Ausstand eingetreten sind .

Paris , 7 . Januar . Die Note des „Temps
"

, wonach die
Regierung geneigt ist , gegen angemessene Entschädigung Frankreichs
Rechte in Neufundland aufzugeben , hat große Entrüstung hervor¬
gerufen . Es wird eine große Campagne gegen diese neueste eng¬
lische Vergewaltigung vorbereitet .

London , 7 . Januar . Das Auswärtige Amt veröffentlicht
ein Blaubuch über Madagascar , das 56 Seilen umfaßt und
30 Telegramme enthält , die zwischen dem 27 . Februar und
1 . Dezember des Jahres 1896 newcchfilt wurden . Das Buch bringt
lebhafte Klagen der englischen Geschäftsleute über ihren Geschäfts¬
gang auf Madagascar , der durch die französische Regierung dadurch
sehr beeinträchtigt würde , daß diese den Franzosen verbiete , bei
englischen Geschäftsleuten zu kaufen . Die Presse kommentirt dieses
Vorgehen der französischen Regierung lebhaft .

Madrid , 7 . Januar . Obschon das Ministerium Silvela ,
Polaviega , Billavarde unb Pidal mit seinen dem karlistifchen
DezenttalisationS - Programm sich stark nähernden Versprechen großer
Sympathie im königlichen Palast erfreut , ist es doch fraglich , ob
bie Königin - Regentin das bevorstehende Demissions -Anerbieten
Sagastas annehmen wirb , weniger um die Empfindlichkeit
Sagastas zu schonen , als um dessen Freunden , darunter General
Weyler , nicht vor den Kopf zu stoßen .

— Kleine Notizen . Der Veteran von 1870/71 Johann
Brenn und dessen Ehefrau Theresia , geb . Mantz , feiern Sonntag ,den 15 . Januar , das Fest ihrer silbernen Hochzeit . — Der
Männergesang -Verein „ Cacilia " hält Sonntag , den 8 . Januar ,
von Nachmittags 3 Uhr ab , zur Nachfeier seines Weihnachtsballes
eine gesellige Zusammenkunft bei seinem Mitgliede Ritter , „Zur
Bürger -Schützenhalle

"
, ab . — Auf die morgen Sonntag , den

8 . Januar , Abends , in der Turnhalle Hellmundsttaße 25 statt¬
findende Weihnachtsfeier des Männergesang -Vereins „ H i l d a " fei
hiermit nochmals aufmerksam gemacht . — Die Gesellschaft
„Lohengrin " veranstaltet morgen Sonntag , den 8 . d . M , eine
Unterhaltung mit Tanz im Saale „Zur Germania "

, Platterstr . 100
( Besitzer : H . Schreiner ) .

* Miesdod - n , 7 . Januar . Das „ Militär -Wochenblatt "
meldet : Dr . Haverbeck , Oberarzt vom Kadettenhause in Potsdam ,
zum Stabs - und Abtheil .-Arzt der 2 . Abtheil . des Nass . Feldart .-
Regts . Nr . 27 befördert . Dr . Heckmann , Stabs - unb Abtheil .-
Arzt von ber 2 . Abtheil . Nass . Feldart .-Rcgts . Nr . 27 , als Bats .-
Arzt zum 2 . Bat . Füs .- Regts . v . Gersborff ( Hess .) Nr . 80 versetzt .
Dr . Triest , Stabs - unb Bats .-Arzt vom 2 . Bat . Füs .-Reqls .
v . Gersborff ( Hess.) Nr . 80 , mit Pension der Abschied betoilfigt .
Sternberg , Oberroßarzt vom Nass . Feldart .- Regt . Nr . 27 , auf
seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt .

.
* Limburg , 6 . Januar . Der Schriftsetzer Johann Kr . aus

Wiesbaden , bisher m Limburg beschäftigt, hat als BettrauenSmann
der Limburger Mitglieder des Verbands deutscher Buchdrucker
ehren Betrag von 89 Mk . 75 Pf ., bat er an bie Verbandskasse in
Wiesbaden abzuliefern halte , für sich verwendet . Ferner hat Kr .
versucht , den Wirth Steioff in Eschhofen um 20 Mk . zu betrügen .
Wegen beider Vergehen wurde auf eine Gcsammtstrafe von vier
Monaten und einer Woche Gefängniß erkannt .

. Mainz , 7 . Januar . Rheinpegel : 1 m 33 em Vor¬
mittags gegen 1 m 37 cm am gestrigen Vormittag .

Geschäftliches .

Bei der Deutschen Militairdienst - Verfich erungS -
Anstalt in Hannover waren im Monat Dezember 1898 in den
beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen , der Militai r -
dienst - Versicherung unb Lebens - Versicherung ( auch
Töchterversorgung ) , zu erledigen : 1133 Anträge über Mk . 2,110,610 .—
Versicherungs - Capital . Von Errichtung ber Anstalt ( 1878 ) bis Ende
Dezember 1898 gingen ein 331,966 Anträge über Mk . 423,634,530 .—
Versichernngs - Capikal . Die Auszahlungen an Versicherungssumme,
Prämienrückgewähr rc . im Laufe des Jahres 1897 betrugen
Mk . 3,120,000 , bie Gesammtauszahlungen feit Bestehen der Anstalt
Mk . 13,495,000 .— . DaS Vermögen bet Anstalt erhöhte sich im
Monat Dezember von Mk . 91,776,639 auf Mk . 92,295,067 . F 415

Die Abeud - Ansgave enthält 1 Beilage .
~

BeranUvortlich für 6<n t>elitifd )rn en » feeiHPen . Heil : w . 6 <bultt vom BPitziifür den übrigen Theil unb bte Snteigtn : t Säiherbt ; Stibe In Wi -rdabtil
Druck unb Betlaa bet 8 . 6 $ tlUnbtuHen 6el -8u ) brultttl In Qtelbabcl .
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Nach beendeter
Inventur

habe ich diverse Restbestände von

Kleiderslollcii in Wolle und Seide
vom übrigen Lager getrennt und sollen dieselben

erheblich unter dem normalen Preis
abgegeben werden .

Die betr . Waaren
, ohne Ausnahme gute Qualitäten , liegen auf R> CSOIld < M * dl

Tischen mit deutlich vermerkten Preisen zum Verkauf aus .

J
.

Hertz
,

Langgasse 30 . Langgasse 20

Lokal - Sterbe - Versichenings- Kasse .
Hticiieter Mitgliederstaud aller hiefiger Sterbekafie « .

Billigster Sterbebeitrag .
Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren .

Sterberentr werden sofort nach Vorlage” " " der Sterbeurkunde gezahlt . — Die ' Ver¬
mögenslage der Kaffe ist hervorragend günstig . Bis heute
» ezahlte Sterdrrenten r 102,700 Mk . — Anmeldungen jeder¬
zeit bei den Vorstandsmitgliedern : Hell , Hellmundstraße 37 ;
Leniua , Karlstraße 16 , und Biibnamen , Wellritzstr . 51 , sowie
heim Kaffenboten Köil . Hiigmnn , Oranienstraße 25 . F 304

Weltbund
inr Bekämpfung der Vivisection

Abtheilung Wiesbaden .

„ ES handelt sich ja doch mit um Tiere l " So ruf *

inan uns zu . Wir fragen einfach : „ Giebt uns dieS ein Recht ,
» egen die Tiere Unmenschen zu seini " Im übrigen stehen
kehr viele der armen Vivisektionsopfer dem Menschen sehr uah « ;
por allem , der Hund , unser treuster Freund u . Gefährte ,
vr . med . E . ® . Gryfanowsky schreibt : „ Daß ts eine Klaffe von
Menschen giebt , die gerade dieses Tier , das nervöseste , gemüt¬
vollste , empfindlichste unter den Tieren , dazu auserwählen , um
ihm Qualen zu bereiten , wie noch kein Torquemada sie ersann ,
— ist ein Factum , das sich nur ans einer Erkrankung des
zviffenschaftlichen Bewutztsetns erklären läßt .

"

In Pflügers Archiv 1889 (Band 46 , S . 344 ) berichtet der
Bivisektor Dr . Rosenberg : „ Gleich nachdem der Hund in den Ver¬
such gestellt worden war , geriet er in große Aufregung ......
In demselben Raume wurde an einem andern kleinen Hunde der
Luftröhreuschnitt gemacht . Unser Versuchstier wendete von
dem Vorgänge kein Auge ad u . gab seiner lebhaften
Unruhe über das Gesehene durch beständiges klägliches
Heulen n . heftige Bewegungen , soweit er in der Lage war ,
solche zu machen , Ausdruck . "

Darwin schreibt : „ Die Liebe eines Hundes für seinen Herrn ist
eine anerkannte Thalsachc ; im Todeskampfe hat er seinen Herrn
noch geliedkost , und alle haben davon gehört , wie ein Hund , an dem
man die Vivisektion ausführte , die Hand seines Quälers leckte .
Wenn dieser Mann nicht ein Herz von Stein batte , so mutz er
bis zur letzte « Stunde seines Lebens GewiffenSbiffe ge¬
fühlt haben . "

Das find die Wesen , welche man behandelt als wäre «
fie ein Stück Holzllrr

Jedes edle Herz sollte ts als Ehrenpflicht betrachten , hier
thätig mitzuhelfen . Thatenloses Verurteile « der Vivisektion
bringt diesen Schandfleck in Ewigkeit nicht aus der Welt . Alle
Tier - u . Menschenfreunde werden dringend gebeten , ihren Bei¬
tritt zum Weltbund ( Alwincnstr . 8 ) anzumelden . Jahresbeitrag M . 1.

Fortsetzung nächsten Samstag (Abendblatt ) . F430

Medicinal - Leberthran
von mildem Geschmack und den Anforderungen des

d . Arzneibuches entsprechend , empfiehlt in '
,
'r - und

’ /< -Liter - Flaschen , sowie ausgewogen 15622

Apotheker A . Beding , Drogerie ,
Gr . Burgstrasse 12 .

V ibrationstherapie .

Durch diese wissenschaftliche Errungenschaft
darf man wohl mit vollem Recht behaupten , ist
allen Leidenden ein neuer Stern aufgegangen , denn
die Heilerfolge z. B . bei Gicht . Hheumatismus ,
Magen - , Xerven - , Vieren - , Rücken¬
mark « - u . Xlnterleibüleiden etc . , ja sogar
bei vollständiger Taubheit , sind so eclatante und
überraschende , wie noch nie wahrgenommen .

Physikalisches Institut ,
Wiesbaden , 33 . Fried rieh stresse 33 .

Dir . Jüngling -.
FV *

Telephon 636 .

beste Anthracit - Würfel b
( für Dauerbrandöfen ) ,

la Braunkohlen - Brikets ,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Cloutli »
Hohlen Handlung .

Comptoir : Mnrltzstrasse 83 .
Telephon : * 80 . 15278

Fidele Touristen brechen sich Bahn
Durch fußhohen Schnee zum Berge hinan .
Doch als sie am Gipfel sind angelangt
Ter Eine und Andere hinket und wankt
Und jammert : „ War thun mir die Füße so weh ?
Ich hab ' sie erfroren im Ei » und im Schnee . "

Nur einer lächelt , ihm war nichts passiert .
Er batte wohlweislich die Stiefel geschmiert

mit Gentner ' « Sclmlif 'ett in rothen Dosen .
Merkmal beim Einkauf : Schutzmarke Kaminfeger .

Zu haben in den mciUeu Geschäften .
IH0

** Fabrikant : Carl Gentner in Göppingen .

T ? 1

J bei mindestens 2 Pfund zur Verfügung . 18097
♦ Haupt - Depot Wilhelm Ludwig Schmidt , Berlin SW . 6 .

Die Biooker — Cacaotassenj
stehen in Detailgeschäften den Käufern von ♦

Blooker
’

s holländischem Cacaoi
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n $ 1 Meiner Idee nach ist Energie die erste und einzige I*
| 3 Tugend des Menschen . T*

D Ä W . v . Humboldt . I£

( Schluß .)

Das Ziehkind .
Novellette vo » Herlrud Aranke -Schieveköein .

Da ließ sich eine keifende Stimme hören . Eine alte Frau
mit struppigem , grauem Haar kam herzugestürzt . Sie packte
den Jungen am Aermel , versetzte ihm rechts und links
Püffe und zog ihn mit sich fort . Und jetzt , — jetzt schrie

- der Junge , — und so furchtbar , daß es Ilse himmelangst
i. wurde .

„ Warum schreit er denn aber jetzt , Dore ? "

I „ Das setzt am Ende was zu Hause . . . von wegen das
Nasse und die chrünen Chrasflecken . . . "

H „ Ist das seine Mutter , Dore ? "

„ I bewahre ! Mant seine Ziehmutter , die Meier .
"

Daß sie ihn zog , hatte Ilse mit eignen Augen gesehn .
„ Aber warum zieht sie ihn denn so furchtbar , Dore ? "

„ Na , Kind , einer muß doch ziehen . Wie sollte ßo
'
n

= Wurm denn ßonst chroß wern ? "

Voll Entsetzen stellte sich Ilse , auch ohne Kenntniß der
h alten griechischen Sagen , eine Art Prokrustes - Vett vor , in
X dem die unheimliche Meier den kleinen Gustav streckte .

„ Aber Dore , mich zieht doch keiner ! Und ich bin doch
von selbst so furchtbar groß geworden . . .

"

„ Ja , Kind , Du hast auch Deine Eltern ! "

„ Hat er denn keine , Dore ? "

„ Nu — ja — , wie man ' s nehmen will, "
sagte Dore

t zögernd . „ Aber seine Mutter . . . das iS ßo
’ne Cheschichte

. . . ßiehste , die dient nämlich . . . bei Herrn Professor
g Berner , wo Dein Papa auch mit bekannt ist . . . und da

muß sie den Chungen natierlich austhun . . .
"

„ Und aber , wo ist denn aber sein Papa , Dore ? "

g . „ Ja ßiehste,
" Dore druckste ein Weilchen . . . „ das iS

| nu noch
' ne böllere Cheschichte : der sitzt !"

„ Der sitzt ? Immerzu , Dore ? "

„ Immerzu !" sagte Dore einsilbig und so gedehnt , daß
[ rine halbe Ewigkeit zwischen den paar Buchstaben lag .

„ Warum denn bloß , Dore ? Steht er denn nie auf ? "

„ Ach , ßo nicht ! "
sagte Dore geheimnißvoll . „ Er hat

k cha
' was anschefressen . . . Aber nu frag mant nicht mehr .

- Das hält cha kein Mensch ans , baS ewige Fragen . . . ßieh' mal , da kommt der Karl Heister . . . un ßo
' n schönen

Anzug . .
Dore war auf einmal blutroth geworden . Drüben ging

S ein schmucker Soldat , der einen kleinen Knaben an der
i Hand führte . Das war „ MajorS Bursche " — von Ilse ,
f wie Jeder , der in Uniform steckte , „ der Kaiser "

genannt —
/ und Dores legitimer „ Bräutigam "

. Der kleine Karl —
Karlat sagte Ilse nach der Analogie von Onkel Robbat —

; war Ilses bester Spielgefährte . Und da er heute in einem
blauen Sammetwamms erschien und mit einem blanken
Schleppsäbel über das Pflaster rasselte , erfüllte dieser glänzende

k Aufzug das leichtgeblendete kleine Mädchenherz so vollständig ,
I daß für den armen Gustav kein Winkelchen übrig blieb .

Am Abend aber , als Ilse ihre Puppe zu Bette bringen

| wollte und dabei das Buch von Onkel Robert fand , fiel ihr
E das seltsame Geschöpf wieder ein . Sofort bestürmte sie
| Dore mit Fragen . Denn DoreS Aeußerungen hatten in
l ihrem kleinen Kopf eine wahre Revolution hervorgebracht .

Aber Dore mochte sich nicht den Mund verbrennen . Sie

| warf nur allerlei Brocken hin , die Ilses Neugier bis ins
Unerträgliche steigerten . Zuletzt verbat sie sich sogar

[ energisch jede weitere Belästigung . Nur „ eine allereinzigste
I Frage " wollte sie auS „ Chnade " noch beantworten .

Ilse besann sich . . . lange . . . Dann platzte sie heraus :

| „ Dore , hat der kleine Junge so große Ohren , weil seine
k Zieh - Mama -- "

„ Ach,
" unterbrach Dore sie ärgerlich , „ das iS nu wieder

| ßo
' n dummer Chedanke von Dir . Die Ohren hat er von

| Natur . Und die Frau Meier thut ihm kein Unthätchen an .
l Bloß waS sein muß bei ßo

' n chewöhnlichen Wurme , das

| allerlei Unarten an sich hat , z . B . daß
’ne immer die Schuh -

fe bänder aufchehn . . . und will immerfort Wasser trinken ,
I un ßo

' was , wo einer immer hinter
' » her sein muß . Und

I dazu hat die Meier keine Zeit , vorzüglich bei das lumpige
| Kostcheld , das die Klapproth für

'
n cheben kann . — Aber nu

L kein Mucks weiter . . . ßonst . . . !"

Dom Auch erlisch .
* Die Umschau Uebersicht über die Fortschritte und Be -

f toeginiflcn aus den , Gesammtgebiet der Wissenschaft . Technik ,
Litteratur nnb Kunst . Jährlich 52 Nummern . Preis vierteljähr -®
lich Mk . 2 .50 . Postzeitungspreisliste No . 7362 . Vertag von

f &. Bechhold in Frankfurt a . M ., Neue Krame 19/21 . In be -
I nierfeneiDcrtbcr Weife entwickelt sich die populärwissenschaftliche
E Wochenschrift Die Umschau (Frankfurt a . M .). Vom 1. Januar
1 1899 ab erscheint das in seinen 3 . Jahrgang tretende , schon sehr' beliebte Blatt in bedeutend vermehrtem Umfang und zwar ohne
U Erhöhung des AboiinementspreiscS . Die ständig wachsende
i Abonnenienzahl setzt den Verlag dazu in die Lage . Eine Neuerung

des 3 . Jahrgangs der Umschau sind regelmäßige Fachberichte über
alle Wissensgebiete , für die die bewährtesten Fachmänner gewonnen

k sind . Auch eine Anzahl litterarischer Leckerbissen wird un » der
neue Jahrgang bringen . Der Kunsthistoriker Prof . Muther spricht

t sich über den Zusammenhang zwischen Kultnr und Snnft im
Ü19 . Jahrhundert ans , Pastor Goehre ( bekannt durch seine Selbst -

nufzeichnungen „ 3 Monate Fabrikarbeiter
"

) , der die wechselnde'
Auffassung des Gottesbegriffcs bei den verschiedenen Volksklaflen
untersucht , Prof . Goette , der über den heutigen Stand de » Dar -

■ lvinismus berichtet und Prof . Sombart , der Nationalökonom , von
t dem ein Aussatz über den Wandel der national -ökonomischen Ideale

in unserem Jahrhundert erscheinen wird . Unter Mitwirkung solcher
Kräfte entwickelt sich die stet » reichhaltige , vielseitige und anregende

■Umschau immer mehr zu dem Organ , dessen jeder Gebildete bedarf , •

Ilse schwieg gehorsam und malte Köpfe , lauter Köpfe ,
gleich dutzendweise , denn das große Werk sollte heute Abend
noch vollendet werden . „ Dore, "

sagte sie nach einer Weile ,
als sie annehmen durfte , daß diese ihre Verbot halb und
halb vergessen haben könne , „ ist man sehr unartig , wenn
einem die Schuhbänder loSgehn ? "

„ Sehr !" sagte Dore mit so gewaltiger Stimme und
einem so niederschmetternden Blick , daß Ilsen baS Fragen
für heute verging . . .

Zn ihrem Entzücken traf sie ben kleinen Klapproth jetzt
öfter auf „ ihrer " Brücke . Er saß ba ganz still , bie Hände
unter der Schürze , ein richtiges Klümpchen Unglück, froh ,
wenn Keiner sich um ihn kümmerte .

Für Ilse hatte er den Reiz eines fremdartigen Menagerie -
Thierchens . Sie war immer um ihn herum . Sie schenkte
Hjm ,

das glücklich vollendete Buch und theilte Obst und
Süßigkeiten , die Nannette und Onkel Robert ihr zusteckien ,
gewissenhaft mit dem kleinen Proletarier . Sie bewunderte
seine großen Füße , die abstehenden Ohren , die lange
Mädchenschürze , die Flicken auf dem Kittel . Keiner ihrer
Freunde hatte derartige Absonderlichkeiten , keiner so
interessante Familienverhältiiisse . Seinetwegen erzürnte sie
sich mit Karl Heister , der die heftigste Eifersucht auf ihren
neuen Freund zeigte . Karl war ein kleiner Tyrann , mit
dem sie immer Pferd spielen sollte . Gustav verlangte
nichts : er that , was sie wollte . Und so groß er war , —

sie taxirte ihn auf „ hundert Jahre "
, — für sie war er ein

Spielzeug , ein willenloses Ding , an dem sie ihre kindlichen
Herrschgelüste befriedigen konnte .

Es war ihr erster großer Sieg , als er ihren Namen
aussprach . . . ganz scheu und verschämt . . . und glückselig .

„ Nu ßieh
' mal eins den Chustav !" sagte Dore erstaunt .

„ Der kommt ja ordentlich hoch !"

Und sie hatte recht ! In der Gesellschaft seiner kleinen
Freundin war das Kind wie umgewandelt . Es lebte auf .
Es lachte , es jauchzte vor Glück , wenn eS mit ihr um die
Wette lief . Die Frau Meier schickte ihn schon gleich
Morgens auf die Straße . Dann war sie ihn los .

Eines Tages aber wartete Gustav vergebens auf Ilse .
Auch die Dore mit dem Brüderchen war wie von der Welt
verschwunden . Da saß der Junge , ein Toggeuburg en
miniatnre , den ganzen Tag regungslos auf dem Brücken¬
rand und starrte bald nach den Fenstern empor , bald auf
die Hauslhür . Fremde Leute gingen ans und ein , —
keine kleine , runde Gestalt im weißen Pelerineu - Mantel erschien .

Gegen Abend kam eine Frau heraus , die einen Korb
am Arme trug . „ Na , Du kleines Bürschle,

"
sagte sie im

Vorübergehen , „ warfst als aufs JlSle ? Ja , da kamischt
lang fitze ! Desch ischl arg krank ,

's JlSle . Geh nur
heim , souscht verkältscht Di au noch ! Jschi arg rauh beut ’

Abed st ' —

Die ganze Straße nahm Antheil an JlseS Erkrankung .
Und als sie nach vierzehn Tagen wieder unten erschien mit
Dore und dem Brüderchen , da gab

' s eine Freude und ein
Fragen und ein Begrüßen , von allen Borübergehendeu . Und
Dore mußte immer wieder Rede und Antwort stehen , und
Ilse bekam allerlei geschenkt : Spielzeug und Süßigkeiten
und die letzten Herbstblumen .

„ Wo ist denn Gustav ? " fragte Ilse ein paar Mal .
Dore antwortete ausweichend . „ Ach laß

’ne mant !
Was millste denn von ' n . . . "

Karl Heister kam heute wieder zu seinem alten Rechte .
Sie spielten zusammen „ zu kriegen

" und machten dabei
einen solchen Lärm , daß die ganze Nachbarschaft merkte :
Ilse ist wieder da !

Auf einmal aber blieb sie vor dem Nebenhanse stehn ,
in dessen Hintergebäude die Meier wohnte . „ Sieh

' mal den

komischen Wagen,
"

sagte sie zu „ Karlat " . Und beide rielhen
hin und her , was für ein sonderbares Gestell baS sei , baS
wie ein kleiner Baldachin zwischen Kutscherbock und Wagen
angebracht war .

„ Da kommen Koffer
’
rein, " meinte Karl zuletzt mit

männlicher Bestimmtheit . „ Da reift einer ab . . . mit der

Eisenbahn . Ich bin auch schon
' mal mit der Eisenbahn

gefahren . . . die pfeift so furchtbar . . . so .
" Und er

spitzte den Mund und versuchte zu pfeifen . Da aber Ilse
sehr lachen mußte , steckte sie ihn zuletzt an und beide kicherten
und pfiffen um die Welle .

Nun trat ein Kutscher aus dem Hause , mit einem langen
schwarzen Mantel . Er trug über die Schulter einen

schmalen gelben Kasten . Den schob et unter den Baldachin ,
und bann kletterte er schwerfällig auf den Bock .

« Siehst Du , da ist schon der Koffer, "
sagte Karl . Es

nm in den Fortlchritten in Wissenlchaft , Technik , Litteratur und
Kunst auf dem Laufenden zu bleiben . Die uns soeben vorliegende
Nummer 1 des neue » Jahrgangs enthält außer dem bereits er¬
wähnten Beitrag von Goehre , einen reich illnstrirten Aufsatz von
Paul Schultze -Ranmburg über das moderne Haus , Fachberichie
über Medizin ( Dr . Mchlcr ), Astronomie (Prof . Ambronn ) ,
Pädagogik ( Dr . Ziehen ) , Geographie ( Dr . Lampe ), interessante
Betrachtungen und kleine Mittheilungen , Industrielle Neuheiten ,
Zeitschriftenschan , Kalender der Zeitereignisse und Karrikaluren -
tablcau . Der Reichhaltigkeit der „ Umschau " entspricht ein« wissen¬
schaftliche Gründlichkeit aller Beiträge , die sich außerdem durch
gemeinverständliche Sprache auszeichnen .

* „ Der Spottvogel "
, Wochenschrift für Humor , Satyre

und Wahrheit . Herausgegeben von Karl Schneidt . (Verlag
von Kresse & Lenz in Berlin O . 27 , Holzmarklstraße 4 ) . Viertel¬
jährlich Mk . 1 .30 ; Einzelhefte 10 Pf . (32 Seiten ). Prodenummern
gratis . Heft 10 der interessanten und freimüthigen Zeitschrift rni -
bält : Zeitbilder . — Der Kaisereinzug in Berlin . — Die Loyalität
de » Herrn Kirschner . — Ter Stil ist der Mann . — Sprachschnitzer .
— Feierliche Bestätigung des Oberbürgermeisters von Berlin . —
Die Wohlredendeit des Kaisers . — Die Erfolge der Orientreise . —
Der Kaiser und die Katholiken . — Eine Wandlung in der Centrums -
politik . — Triftige Gründe für den Umfall . — Unzufriedene Hof¬
prediger und Superintendenten . — Da » Regierungkjubiläum des
Kaiser » von Oesterreich . — Erheuchelte Loyalität . — Welche » sind
die besten Monarchen ? — Wilhelm I . und Bismarck . — Die Recht¬
fertigung de » Herrn Moritz Busch . — Bismarck als Bilderstürmer .

klang aber ein wenig ungewiß , denn bie Form beS Koffer »
kam ihm selber etwas sonberbar vor .

„ Warum hängt denn aber ein Kranz brau ? "
fragte Ilse

zweifelnd .

„ Das ist so,
" meinte Karl . „ Wenn man abreift , kriegt

man Blumen . . . zum Andenken .
"

„ Wer reist beim aber ab ? "
fragte Ilse wieder . Und

als Dore jetzt herankam , wollte sie von der ganz genaue
Auskunft haben .

Doch Dore war erschrocken , als sie bie Kinder dort

stehen sah . „ Kommt man rasch ba weg,
"

sagte sie . „ Wenn
bas Mama sähe ! "

„ Warum denn , Dore ? " rief Ilse neugierig . „ Was ist
beim aber ba briu in deut Koffer ? "

„ Der Chustav ! "
sagte Dore und zog Ilse mit sich fort .

„ Der Gustav ? " Die beiden Kinder liefen neben ihr her ,
unablässig fragend . . . nichts begriffen sie ! DaS Räthsek
Tod trat zum ersten Mal in ihr fonnigeS Dasein .

„ Wohin reift er beim , Dore ? — Warum hat er sich
denn ba ’

reiugelegt ? Warum sitzt er nicht lieber drin im
Wagen ? "

„ Kind , — er ist ja gestorben ! "

„ Gestorben ? Wie macht er denn baS ? "

Dore sagte ber Wahrheil gemäß , daß sie baS noch nicht
probirt habe . Und bann erzählte sie , ber kleine Chustav fei
krank geworden , weil er immer auf ber steinernen Brücke
gesessen habe . „ Un bei ßo

’neu Hundewetter ! Aber er hat
chewartel , daß Du ’rimterfonimen ßolllest und mit ihm
spielen . . . Du bist ja aber auch krank chewesen . "

„ Ja , aber Dore , ich bin doch nicht gestorben !"

„ Na !" meinte Dore , „ was sie auch mit Dir Alles an -

gestellt haben ! Ein reines Kunststück wär ' S chewesen , wenn
Du nicht chesund cheworden wärst ! Zwei Doktors . . . UN
die viele Melizin . . . und Deine Mama . . . Tag und
Nacht hat sie ja bei Dir chesessen . . ."

„ Aber Dore , marum hat ihn denn seine Mima sterben
lassen ? "

„ Ja , ßiehste Kind . . . ßo
’n Wurm , das eigentlich

charuich in die Welt chehört . . . und überall is eS im
Wege . . . un wo feine Mutier bient . . . un ihr bischen
Cheld für ßo

' n unnützen Esser hincheben muß . . . ßiehste ,
da iS es ’n wahres CHInck . .

In dem Augenblick fuhr ber Wagen mit dem gelben
Kasten langsam an ihnen vorüber . Die Pferde ließen die
Köpfe hängen , der Kutscher sah ans , als wolle er einschlafen .
— Im Innern saß eine Fran , bie das Taschentuch vor die
Augen hielt , neben einem älteren , korpulenten Herrn .

Die Kinder starrten mit leichtem Gruseln hinein .

„ Hast Du seine Maina gesehen ? "
flüsterte Karl .

„ Und seinen Papa ? "
rief Ilse leise unb aufgeregt . „ Er

sitzie wirklich , Dore ! Unb so dick . . . weil er ja auch
' was auSgefr . . . .

"

„ Schi ! Scht !" machte Dore und hielt ihr ben schwatzenden
Munb zu . „ Du bist boch aber ’n chanz abscheulicher Unart !"

„ Aber Dore , — Du hast boch selbst . . .
"

„ Ach waS , kleine ChanS ! . . . DaS war cha der Herr
Pastor !"

In ihrem Steiger „ mnckfchte " Dore eine Weile , unb mit
beklommenem Herzen schritten bie brei schweigend über das
leise raschelnde Laub , baS ben Boden bedeckte . Und immer
mehr gelbe Blätter tropften herab , — ein paar Tage noch ,
und bie Welt mar kahl unb tobt . . .

Und langsam , langsam trottete das unheimliche Gefährt
vor ihnen her . Kleiner und kleiner wurde es . Bald mußte
eS um die Ecke biegen .

Die beiden Kinder hatten Dores Rock gefaßt in einem

dumpfen Gefühl beS Grauens .

„ Und wißt Ihr , was der kleine Chustav miicheuommen
hat ? "

fragte Dore geheimnißvoll .
Nein , sie wußten es nicht .

„ Na , das Buch natierlich , was Du ihm cheschenkt hast !
Wo Du die vielen runden Köpfe

’
reinchemalt hattest . . .

ßiehste , das hat er nicht loSchelassen , so lange er krank war ,
und da hat

' s ihm seine Mutter beim in den Sarg
chelegt . . . "

Ilse stand still . Ihr Mündchen zitterte

„ Kommt er nicht wieder , Dore ? "

„ Nie wieder !"

Jetzt war der Wagen verschwunden .
Und auf einmal fiel die furchtbare Bedeutung dieses

„ Nie wieder " daS arme , kleine , wehrlose Kinderherz Ilses
an . Sie versteckte ben Kopf in die Falten von Dores Kleid
und weinte bitterlich . . . .

— Znm Wettbewerb . — Die Revolution der Thiere . — Melitta .
— Schlechtes Gewissen . — Ragout fln . — Du . — Hieb und Stich
von Mephisto . — Briefkasten .

* Die unheilvolle Erbschaft . Eine Geschichte au » dem
norddeutschen Küstenleben . Von L . Kreutzer . 2 . Aufl . Geb .
1 .20 Mk . <Neuer Verlag des Rauhen Hauses in Hamburg .) Eine
Schissergeschichte , eigentlich eine Illustration zu dem Sprichwort :
. Unrecht Gut gedeiht nicht . " Das norddeutsche Schifferleben wird
un » lebhaft und anschaulich vor die Seele gemalt ; neben einigen
verschmitzten und nur nach zeitlichem Gewinn dürstenden Menschen
sind es etile , hochherzige Menschen , die wir kennen lernen , deren
Leben und Wandel nicht nur Freude erweckt , sondern auch zur
Nachfolge auffordert . Ein ächtes Volks - und Familienbuch .

* Marburg , die Perle der Hessenlande » . Ein litterarische »
Gedenkbuch , herausgegeben von Wilhelm Schoos . Mit einem
Lichtdruck und 22 Abbildungen . Die im Verlage von 91. (3 . Elwert
in Marburg erschienene , schön ausgestattete und mit guten Bildern
durchsetzte Broschüre , die von der großen Belesenheit des Heraus¬
gebers Kunde giebt , enthält an die hundert Aussprüche und Gedichte
8itm Preise und zur Charakteristik der Mnscustadt au der Lahn .
Da » Büchlein bildet ein schöner Angedenken für jeden , der etwa »
für die schöne geweihte Stätte , die einst der Fuß der Heiligen
Elisabeth betrat , übrig bat .

* Frühltngsrausch und Herbststürme . Nur eine
kleine Erzählung . Zwei Novellen von Ferdinande Frei in
v . Brackel . ( Jos . Roth ' sche Verlagshandlung in Stuttgart .) Dieses
Novellenbändchert zeigt alle Eigenart der Brackel '

jchen Muse auf .
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Stadtbauamt , Abteilung für Hochbau .

Verdingung .
Dir Sitfetung und Anbringung der Rollläden für den Um -

uiib Erweiterungsbau auf dem Neroberg bei Wiesbaden soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdüngen werden .

Zeichnungen und Verdiiianngsnnlerlagen können während der
Vonnittagsdienststundcn im Rathhause , Zimmer No . 42 , cingeschen ,
aber auch von dort mit Ausnahme der Zeichnungen gegen Zahlung
von 75 Pf . bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift A . 108 "

versehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch , de »
11 . Januar 1899 , Bormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschieueuer Bieler
stattfinden wird , hierher ciuzureichen . *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 28 . Dezember 1898 .

Der Stadlbaumcister . Genzmer .

Stadtbauamt , Abtheiluug für Hochbau .
Verdingung .

Die Herstellung von fecks Mineralwasser -Trinkhallen auf ver¬
schiedenen Plätzen der Stadt Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdnngen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der
Voriuittagsdicnststundrn im Rathhause , Zimmer No . 42 , eingeschen ,
aber auch von dort mit Ausnahme der Zeichnungen gegen Zahlung
von 50 Pf . bezogen werden .

Postmäbig verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 110 “

versehene Angebote find bis spätestens Mittwoch , den
11 . Iannar 1899 , Vormittags 11 Uhr , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfinden wird , hierher einznreichen . *

Zuschlagssrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 4 . Januar 1899 .

______________________ Der Stadtbaumeister . kSenziner .

Stadtbauamt , Abtheiluug ftir Hochbau .
Berdiugnug .

Die Anfertigung und Anlieferung der Ausrnstungsgegeustände
( Tische , Papierkasten , Schranke , Stühle rc.) für die Lchrzimmer : c.
des Um - und Ausbaues der Lehrstraßschulc zu Wiesbaden soll in
4 Loosen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Zeichnimgen und Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdieiiststuiidcn im Rathhause , Zimmer No . 42 , eingesehen ,
aber auch von dort , mit Ausnahme der Zeichnungen , gegen Zahlung
von 50 Pf . bezogen werden .

Postmäbig verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 109 “

versehene Angebote sind bis spätestens Dienstag , Den
17 . Januar 1899 , 'Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfiudeii wird , hierher einzureicheii . *

ZuschlagSsrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 2 . Januar 1899 .

Der Stadtbanmeister . (Senzmer .

Stadtbauamt , Abth . für Caualisatiousweseu .
Verdinguug .

Die Ausfuhr von circa 3000
*

cbm gelagerten Schlamm aus
den älteren Schlammgruben der Kläranlage auf nächst derselben
gelegene Felder soll verdungen werden .

Die VerdingtlngSltnterlagen können während der Vormittags -
dicnststunden im Rarhhaiise , Zimmer No . 57 , eingesehen , oder auch
von dort gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote
sind bis spätestens Mittwoch , den 11 . Januar 1899 , Vor¬
mittags 10 Uhr , einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattsiiideu wird .

Zuschlagssrist : 2 Wochen . *

Wiesbaden , den 31 . Dezember 1898 .
Der Oberingenieur . Freufch .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswefen .
Verdingung .

Die Herstellung a einer ca . 102 lfd . m langen Betourohr «
Canalstrecke des Profils 30/20 cm in der Wtlhelmiuenstraße
von Haus No . 9 aufwärts ; — und b eines ca . 65 m langen
Sciteu -CanalS aus Betonröhren des Profils 30/20 sollen verdungen
werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen fäuueu wahrend der
Vormittagsdienststnnden im Rathhause , Zimmer No . 58a eingesehen ,
die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Zahlung von 50 Pf .
bezogen werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis spätestens Mittwoch , den 11 . Januar 1899 ,
Vormittags 11 Uhr , ein.zureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird .

Zuschlagsfrist : 3 Wochen . *

Wiesbaden , den 28 . Dezember 1898 .

_____________________________
Der Oberingenieur . Arensch .

Für die unter Leitung des Herrn Stadtbaumeisters Genzmer
stattfindende Projectbearbeitung und Bauausführung für einen
Realschulneubau hierselbst wird ein tüchtiger , academisch gebildeter
Architekt baldmöglichst zu cngagiren gesucht .

Kündigungsfrist : 3 Monate .
Bewerber , die mit dem Schulbanwesen vertraut sind , wollen

bis spätestens 20 . Januar 1899 BewerbungSgesuche und
Lebenslauf nebst einigen selbstgefertigten Zeichnungen — nicht
Schnlzeichiiungen — unter Angabe der Gehaltsansprüchc an das
Stadtbauamt , Abtheiluug für Hochbau , ein reiften . *

Da « Stadtbauamt . Winter .

Morgen Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwerthig befinidene

Fleisch eines Ochsen zu 45 Pf . das Pfund
unter amtlicher Aussicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkauf « (Fleischhändler , Metzger , Wurst -
bereiter und Wiethe ) darf da « Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische SchlachthauS -Berwattnng .

Bekanntmachung .
Accisepflichtige Gegenstände , welche durch die Post eingeben

und wegen mangelhafter Declaration dem Adreffaten durch die
Post ohne Accisceihebung eingehändigt worden sind , muffen dein
Acciseamte sofort declarirt werden , widrigenfalls eine Accise -

desraudation begangen wird .
Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Landhäuser der

in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen Höfe . Mühlen und be¬
wohnten Anlagen find die nachstehend bezeichneten Gegenstände
accisepstichtiq : Wein , Obstwein , Branntwein , Liqueure aller Art ,
Spiritus , Bier ( non diesen Gegenständen find Quantitäten unter
2 Liter frei ). Eisig ( Quantitäten unter 4 Liter frei ) , Schlachtvieh
(Ochsen , Kühe , Rinder , Stiere , Kälber , Schweine , Hammel , Schafe
und Pferde ) , Roth - und Schwarzwildpret , Hasen , Truthühner ,
Gänse , Fasanen , Anerhähne , Poularden , Schnepfen , Kapaunen ,
Enten , Hähne und Hühner ( eiiischließlich Birk -, Hasel - , Schnee -
nitd Feldhühner ) , frisches , geräuchertes und gesalzenes Fleisch von
Schlachtvieh , Wildpret , Hasen und dein vorstehend ausgeführteii
Gestügcl , Würste aller Art (Fleisch - und Wurstauantitäteii unter
05 Sa . find frei ) , Getreidemehl ohne Unterschied der Gailling
( Quantitäten unter 5 Kg . sind frei ) , Schwarz - und Weißbrvd aller
Art , Semmel und Milchbrod , Zwieback und Kuchen ( Quantitäten
unter 8 Kg . sind frei ). .. . . . .

Er wird zugleich hiermit lmederholt zur onenthften Kenntnis
gebracht , daß nach § 1 des ReichSgesetzeS vom 27 . Mai 1885 von
den hier accistpflichtigen Gegenständen : Mehl , Backwaare » . Fleisch
und Fleischwaaren , sowie von Bier und Braunlweiu aller Art
eine Befreiuiig von der Acciseabgabe aus Grand stangchabter
Verzollung nicht beansprucht werden kann . *

Wiesbaden , den 28 . Dezember 1898 .
Das Accise -Amt . Zehrung .

o )

d )

Wiesbaden , den 30 . November 1898 .

F266statt .

a )
b )

dem Eigenthünier des Grundstückes ,
bei Grundstücken , welche Corporationen , Ciirateleu , Tntelen
angehören : dem Vorsteher der Corporation , dem Curator
ober Tutor ,
in beu Fällen , in welchen von den sub a — b genannten
Personen ein Unternehmer zur Strabenreiniguiig ordnungs¬
mäßig bestellt worden ist und derselbe der Polizei -Direction
gegenüber seine Berpstichmng schriftlich anerkannt hat : dem
Unternehmer ,
bei kaiserlichen , königlichen oder städtischen Grundstücken :
dem Verwalter , Miether oder Nutznuether .

Bekanntmachung .

Dienstag , den 10 . Januar 1800 , Vormittags
IO Uhr , werden in der Königlichen Badeanstalt dahier
nachfolgende abgängige Jnveiltariatsgegcnständr , als :

Canapes , Badetücher , Handtücher , Vorhänge , Teppiche
und Läufer , Porzellan , Thermometer , Eimer nnd diverse
Werkzeuge , sowie sonstige verschiedene Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert .
Daran anschließend findet die Versteigerung des alten

Kanmaterials , als :
Alte Röhren , Messing , Kupfer , Blei , Eisen , alte

Fenster , Moorbadewannen und Lllchschirf « st,

Die in den § § 47 , 79 und 80 festgesetzten Verpflichtungen
liegen ob :

Der Polizei -Präsident . K . Prinz von Ratibor ,

Obersörsterei tzhailsstthtMs .
Montag , de » 9 . Januar f . werden in den Districten 36 ,

taidekopf
( unter dem Tmmeustück ) und 49 , Winterbach ( früher

eiben ) versteigert : Buchen 900 m Scheit , 300 rm Knüppel ,
Hdt . Wellen . Zusammenkunft : Morgens 10 Uhr auf dem

von der Eiserhand nach dem Klapperstock führenden Wege im
Kistr . U . F357

Ob - rfSrsterei ChMsstthllUs .
Dienstag , den 17 . Januar , Morgens 10 Uhr , werden im

Bremser ' scheu Saale zu Schlangenbad ans Rothekrenzkopf
(Förster Knittel -Georgenborn ) versteigert : Eichen : 20 rm Scheite ,
10 rm Knüppel , Buchen : 700 rm Scheite , 300 rm Knüppel ,
75 Hdt . Wellen . F257

Langenschwalbach , den 1 . Januar 1899 .

König ! . Bade - und Brnnnen -Verwaltnng .

Stadtbauamt , Abtheiluug für Hochbau .

Verdingung .
Die Lieferung und Montage der Effenconstructionsarbeiten

( Loos I und II ) für die Kühlzellen de « Erweiterungsbaues auf dein
städtischen Schlachthof hierselbst soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden .

Zeichnungen und BerdinanugSunterlagen können während der
Vormittagsdienststtinben im Rathhause , Zimmer No . 42 , eiiigeschen ,
aber auch von dort gegen Zahlung von 1 Mk . 50 Pf . bezogen
werden . . , „

Postmäbig verschlossene und mit her Aufschrift „ 6 . A . 107
Loos . .

" versehene Angebote find bis spätestens Dienstag , den
10 . Januar 1899 , Vormittags 10 Uhr , zu melfter Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfinden wird , hierher eiuznreichen . *

Zuschlagssrist : 6 Wochen .
Wiesbaden , dm 27 . Dezember 1898 .

Der Stadtbaumeister . Genzmer .

Bekanntmachung .
Nachstehend werden die auf die Straßenreinignng bezüglichen

Bestimmungen der Polizei -Verordnungen vom 10 . Juli 1876 , bezw .
15 . Sanitär 1896 und 22 . Oktober 1897 wiederholt mir dem Be -
tnerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß Zuwiderhandlungen
in Zukunft unnachsichtlich geahndet werden nnd daß die Stadt -
gerncinde sich bislang nur verpflichtet bat , die Fahrbahnen und
Kreuzungen der chausstrlcn Straßen , sowie die Trottoirs vor
städtischen Grundstücken und die Kreuzungeu der Pflaster -
fahrbahncn täglich reinigen zu lassen .

Die in Betracht koinmendeii Bestimmungen lauten :
Reinigung der Straffen .

§ 79 . Vor jedem Grundstück , sofern es nicht an den nach -
Beuaniiten Straßen belegen ist , muß , falls nicht die Vorschriften in
§ 80 Platz greifen , an jedem Tage , ausgenommen an Sonn - und
Feiertagen , spätestens bis 9 Uhr Vormittags das Trottoir nnd die
demselben entlang laufenden ober dasselbe kreuzenden Gossen gründ¬
lich gereinigt werden , desgleichen die Fahrbahn bis zur Mitte der
Straße , soweit deren Reinigung nicht städtischer Seits besorgt wird .

In naftgeuanuten Straßen :
Bärcustioße , Bahnhofstraße , Große Burgstraße , Kleine Burg -

straße , Elisabetheustraße , Fraukfurterstraße (zwjcheu Wilhelm - nnb
Bierstadteistraße ) , Geishergstraße (bis No . 13 und 18 einichließlich ) ,
Goldgasse , Häsuergaffe , Kaiser -Friedrichplatz , Kirch g ässe , K o chdr u n n eu -
platz , Krauzplatz , Knrsaalplatz , Langgaffe , Marktstraße , Marktplatz
mit Ausnahme der Verkaufsstände , Manritinsplatz , Mühlgasse ,
Neiostraße , Neiothal ( bis zur Nerothalstraße ) , Paulineustraße ,
Querstraße , Rheiustraße (zwischen Wilhelmstraße und Kirchgasse ) ,
Saalgasse (zwischen Nero - und Taumisstraße ) , Schützenhosstraße
( unterer Theil ), Sounenbergerstraße ( bis zum Leberberg ), Spiegel¬
gasse , Tauuusstraße , Webergasse ( von der Langgaffe bis Kaiser -
Friedrichplatz ) , Wilhelmstraße , Wilhelmsplatz hat die Straßen -
reiuigung zu erfolgen :

a . in der Zeit vom 1. April bis 30 . September bis 61/ » Uhr -

Vormittags ,
b . in der Zeit vom 1. Oktober bis 30 . März bis 8 Uhr Vor¬

mittags .
An dem den Sonn - und Feiertagen vorhergehenden Werktage

ist die Reinigung allgemein und zwar in der vorstehend unter a an¬
gegebenen Zeit zwischen 7 und 8 Uhr Nachmittags , in der unter b
angegebenen Zeit zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags nochmals
vorznnehmen .

Das Eiukehren des bei der Reinigung sich ergebenden Schlammes
und Kehrichts in die Straßencanäle ist verboten .

Bei trockener Witterung — ausgenommen bei Frostweiter —
sind Trottoir und Fahrbahn vor der Reinigung derart mit Wasser
zu begießen , daß ein Erregen von Staub nicht stattfinden kann .

> Reinige » bei Schnee und Frost .
§ 80 . Frisch gefallener Schnee ist tagsüber von Morgens

8 Uhr ab sofort zu entfernen , damit er nicht fcstfrieren kann .
Heber Nacht ober infolge aufjerotbentiift starker Schneefälle

bereits bei Tage feftgefrorener Schnee ist beim nächsten Thauwetter
sofort zn beseitigen , inzwischen ist bas Trottoir aber nach Maßgabe
des § 47 durch Streue » mit Sand pp . gangbar zu erhalten .

Die Straßenriunen müssen auch während Frost - und Schnee -
Wetters für beu Wasserlauf offen gehalten werben .

Bei ber Reinigung ber Trottoirs von Schnee und Eis bürfen
dieselben nicht zerstört ober beschädigt werden , namentlich dürfen
Spitzhacken , Aexte , Beile und ähnliche Arbeitsgeräthschasten zum
Reinigen der Trottoirs von Asphalt , Cemeut , Platten pp . keine
Verwendung finden .

Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmungen werden mit bet
in § 85 ber Polizei -Verordnung vom 10 . Juli 1876 vorgesehenen
Strafe geahndet .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswefen . k

Bekauntmachnng .
Bei Revisionen von Hausentwäfferungs -Anlagcn wurde mehr - F

fach wahrgenommen , daß die Wafferverschlüsse unter den Kuchen » k
spülsteinen und sonstigen Ausgüssen , die sogenannten Bleisyphons , |
ungenügend gereinigt werden . DaS Aufsteigen schlechter , gesiindheitS - W
schädlicher und übelriechender Lust aus den in den SyphonS sich f
ansammclndcn , in Fäuluiß übergehenden Stoffen , ist die Folge |
hiervon . „ , 3

Es wird deshalb wiederholt auf die Wichtigkeit und Roth -
Wendigkeit einer guten Reinhaltung der Wafferverschlüsse unter den |
Spülsteinen nnd Ausgüssen hingewiesen . Die Reinigung soll in k
der Regel allwöchentlich einmal vörgenommen und dabei folgender - s
maßen versahrcii werden : - L

Nachdem man zunächst in den Syphon von oben heißes Waffer ,
eingegossen hat , um die Fettansätze zu lösen , stellt man direct unter
den Syphon einen leeren Eimer , öffnet durch Aufdrehen mit einer ‘
gewöhnlichen Zange oder einem andern geeigneten Werkzeug , die
nm tiefsten Punkte des Wasserverschlusses angebrachte Schraube
und reinigt durch die entstandene untere Oeffmuig , am besten
mittelst einer geeigneten biegsamen Bürste mit Drahtstiel , durch
mehrmaliges Auswischen die gekrümmten Rohre . Der Kopf der
Schraube ist ebenfalls von Schiuntzbesiaudtheileu zu befreien . Hier¬
auf gieße man nach Schließung der Schraubeiiöffmmg eine genügende
Menge Waffer , am besten heißes Wasser , in die Ablausöffunng der
Spülsteines oder AblausbeckeuS , damit die etwa noch zurück¬
gebliebenen Schmutzthcile aus dem Wafferverschlüsse entfernt werden .

Den Inhalt der vor der Reinigung unter den Wasserverschluß
ausgestellten Eimer schütte man in das Closet aus .

Wiesbaden , beu 12 . Mai 1894 .
Der Magistrat , von Jbell .

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch wiederholt zur
öffentlichen Kennlniß gebracht . *

Wiesbaden , den 5 . Mai 1898 .
Der Qberiugenieur . Kretisch .

Kaufmännischer
lastalt für Slelienveraittlaag

Verein Wiesbaden '

fcaafwäoaisclie FortbiMuogssftul»

Die Abtheilnng für Stellenvermittelung vermittelt kau sm.
Stellen für Mitglieder und Prinzipale kostenlos .

( Anschluß on den Verband Deutscher Haudlungsgehülfen Leipzig ,
den Kansmänuischen Verein „ Mercnr “

Nürnberg .)
Bewerber aus Nichtniitglicderkreiien gegen eine Einschreibgebühr

von Mk . 2 und bei Engagement eine Vermittlungsgebühr von 6 Mk . /
Bewerbungsbogen und Vakanzenlisten , sowie jede weitere Aus¬

kunft stehen zu Diensten bei der Geschäftsstelle : F357

Georg Hering ,
Inhaber der Firma Cari Braun . Michelsbcrg 13 , tut Laden .

Nengasse 1 .

Alle Sorten Hülsenfrüchte , Hühner - , Tanben -

nnd Voge '. fntter empfiehlt die Samen Handlung

Meiair . Schindling ,
Inh . L . Schin4iing . 319

Poany , Goldarbeiter ,
am Hoclibriinnea . Saalgasse 38 ,

empfiehlt sein Lager nnd Werkstätte zu billigsten
I ’ reisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen . Zahr .gebissen . 14293

Hühner - u . Tanbenfutter «? Zf .
emvsievli Carl Ki » » . Kravenftraffe 30 .

( triinhnrhpifpn Herreii - Stieselsohlen u . Fleck 2 .30 , Franem
SHgfllJUllIrlKlL Stiefelsohlen n . Fleck 1.80 Mk ., befolgt

schnell li . gut Wilhelm Mernberger , Platterstraße 38 .

Aenerwehr - Dienst .
Die Mamtschafieu ber freiwillige » Feuerwehr

werben hiermit ans die Bestimmung ber Polizei -Ver - '

Ordnung , wie der Statuten und Dienstordnung auf¬
merksam gemacht , wonach Nachstehendes zu beachten ist : M

1 . Bei Uebtrngen und Alormirungen haben M
die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung Ott F
den Remisen zu erscheinen , nm benAnordnungep
der Führer sich zu miterfteUeit , bezw . die Geräthe nach z

der Brandstätte zu tronsportire » .
2 . Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren , so hoben sich

Mannschaften eiligst nach der Brandstätte zu begeben , wobei sie aber
beim Transport anderer Geräthe nach Aufforderung eines Führers
zu helfen haben .

3 . Stach Beendigung jeden Dienstes haben alle Mannschaften
bei dem Rücktransport bei Gerüche zu helfen .

4 . Ausgenommen vom Erscheinen bei Stäuben finb diejenigen
Mannschaften , welche in unmittelbarer Nähe einer Brandstätte :
wohnen , doch haben sich biefelbcn bei ihrem Führer zn melden .

5 . Während des Dienstes habe » alle Mannschaften die An¬
ordnungen der Führer zu befolgen und müssen , soweit es der Dienst
zuläßt , bei ihrem Geräthe zu bleiben .

6 . OhneErlonbniß des Führers darf km Feuerwehrmann de »
angetoieienen Platz verlassen . ■

7 . Noch beendetem Dienst uub « ach Rücktransport der Geräthe 7
werden die Mannschaften an den Remisen verlesen .

Wer bei diesem Vcrtesen schtt und keine genügende /
Entschuldigung e

'
mdringt , wird nach § 8 , Ko . 4 und i

§ 29 der Potizei - Verordnung bestraft .
Stach Beschluß der Feuerwehr - Commission des MngistratS

haben fämmtlichc Manuschastcn der Pstichtfeuerwehr bei ;
jeder Alarmirung durch die Sturmglocken , mit Armbinde versehen ,
im Accisehofc in der Ncugaffe zu erscheinen , woselbst sie dem - 5
Oberführer und den Führern des Zubringers No . 5 unterstellt
bleiben , bis von dem Feuerwchr - Commando eine anderweitige An - !
Ordnung ergeht : hiernach Haden sich iiisbefoubcre die Mannschaften
de ? 4 . Bezirks bei Alormirungen nicht auf dem Schulberg , 1

sondern in dem Sleeischofe einzusiuden . *

Wiesbaden , im Mai 1896 .
Der Magistrat .

Taschen - Fahrplan j
des

„ Wiesbadener Tagblatt
"

Mittler 1898,99

; u 10 ^ feuuig das Stück käuflich im

Verlag , Kau - sasse 27 .

llichtamtlichr Antritten
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Club der Köche zu Wiesbaden
.

Zweigvereia des Internationalen Verbands der Köche .

I< och7

Kunst
Illustrirte Ilalbmonatschrift

für

Hotel -
, Restaurant -

, Herrschafts¬
und bürgerliche Küche .

Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Fachleute
vom
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Geschäfts - Empfehlung .

Einem geehrten Publikum , sowie Freunden und Bekannten
zur gefl . Kenntniß , daß ich in dem Hause

Webergasse 36

ein

Installations - Geschäft
errichtet habe . Ich halte mich bei Bedarf zu allen in das
Fach einschlagenden Arbeiten bestens empfohlen und sichere
prompte und gewissenhafte Ausführung zu .

Hochachtend

Georg Kühn ,
Installateur .

MkWc Fkim - UkMeMM - SkselWst .

Gasthaus zur Stadt Biebrich ,
Albrechtstratze 9 .

Heute : Schlachtfest .
Cte &gSs .'feS *

____________
Wilh . Bräaniag .

Keine Blechböden mehr , Emailböden und Neu -

Emaillirung der alten Kochgeschirre , Gußtöpfe und Bräter ,
Anfertigung von Emailgeschirren in jeder beliebigen Größe UN»

Faron , Herdschiffe rc .
NB . Emailschilder in jeder gewünschten Ausführung und

Größe zu billigsten Preisen . 15973

Wiesbadener Emaillir - Werk ,
Met ; ger « affe 3 . 12 . Mattergaffe 12 . Grabenstratze 4 .

Zugpferd zu verkaufen . Näh . Kohlen .
Wll ’ WvlComptoir Hellmundstraße 33 . 267

finrger fimurita ,

Spitzsnklöppel » , SVÄ5
Einzelstunden . lieeorsche Schule , Taunusstr . 13 . 13695

Unterricht in Buchführung .
An einem n . Montag beginnenden Abendkursus können noch

einige Damen Theil nehmen . Näh , im Tagbl .-Verlag . 307

• eeeeeeee
G

Braunkohlen - Brikets

213

gateure , compl ., m . l ‘/s Mtr . Schlauch ,

Zm BRUCH| IRRI
Fabrikat ,

' / - Dtzd . 75 Pf .

und neuzuziehende Einwohner

Süßrahm - Butter !
1 . 18

310

Niederlage :

Rbeinbahnbof .

Bei Mchrakmahmc billiger .

Kaan Stamm . Ttiftstraste 17 .

Verkauf :

Luisenstr . 36 .

Emil Lehmann ,
Wiesbaden

I * li . IjCinweber . Mannheim
Alexander Mathis ,

Coblenz
August Hickel , Strassburg
Alfr . Scheidesger ,

Rumpenheim
Clir . Sommer , Wiesbaden
Alb . Weiss , Coblenz .

Emkommettsteuer - Arbeitett
für alle Instanzen , rechtskundig und discret , anerkannt sichere
Information . Geschästsbücher - Einrichtung nach Wunsch in stener -
licher Uebersicht durch toeaser , Hartingstraße 6 , 2 .

Verlag für den Buchhandel :
Carl Blazek , Frankfurt a . M ., tioethestrasse 34 .

Bestellungen nehmen sämmtliche Postanstalten und Buch -
Handlungen entgegen .

Ah Bieeldaingeii
zu dem am 16 . Januar d . J .

beginueuden

Wilh . Theisen ,
Kohlenhandkin " . 13343

Adolf Anker , Wiesbaden
P . E . Berger , Frankfurt a .M.
Emil Blankenburg -,

Berlin
Eouis Bolle,Frankfurta . M .
Clir . Horst , Hügel bei Essen
Carl Enderle , Wiesbaden"W . Gross , Stuttgart
Carl Halbheer , Hyeres
Alois Lang , Meran

M NllchW fnr Allsten - null KrvßlridrM .
Der in hiesigen und auswärtigen Blättern so warm empfohlene

Rheinische Trauben - Brust - Honig
wird auch von der Unterzeichneten geführt Fl . L 6 'J Pi ., 1 .00
u . 1 .50 . 13182

drooctiß Jaiütflg “ 3 . Mg 'Mllsstrüste 3 .

von 2 Mk . an . Ciresuiidlieits « MW
binden • bestes existirendes eH

werden noch angenommen .

Hochachtungsvoll

Fratz Sieideckei *

Mauritfasstrasse 10 .

Landbutter
per Pfund 9 © Pf .

Frische Eier Stück 5 Ps .

K » Jeckel9 Saalgasse 4/6

Nachdem die bisher von Herrn Hermann Hades
verwaltete Haupt - Agentur obiger Gesellschaft mir übertragen
worden ist , empfehle ich mich zur Vermittelung von Ver¬

sicherungen gegen Feuers - , Blitz - und Explosionsgefahr ,
sowie von Transport - Versicherungen und gegen den Bruch
von Spiegelgläsern zu festen und billigen Prämien . 293

Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit bereit .

Wiesbaden , den 3 . Januar 1899 .

Creorg Made ® )
Zimmermannstraßc 8 .

Ein älterer Herr
sucht bei gut fituirter kinderloser , still für sich lebender Familie
oder Wwe . ein gemüthlichks sauberes gesundes , in guter Lage
befindliches Heim mit voller Pension . Anerbieten mit Preisangabe
unter 1” . U . -111 au den Tagbl .-Verlag erbeten .

Interna . ionalen Verband der Köche ,
Sitz Frankfurt a . M .

Ständige Mitarbeiter :

Das Sremöenpublikum M

bänder , sol . Qual ., v . 3 . 50 an ,
Leibbinden und Suspensors in
reicher Auswahl empf . 200
C . Merten , Grabenstrasse 2 .

unserer Stabt seien darauf aufmerksam gemacht , baß bas „ Wiesbadener Taublaü " —

gegrünbet 1852 — bie älteste , beliebteste , billigste uub habet umfäugreichste Zeitung
Wiesbadens ist ( täglich Zwei Ausgaben , Sonntags unb Montags je eine , Preis 50 Pfg .

mviiatltrij ) und sich eingebürgert hat von Lsaus zu haus , von Familie zu Familie .

Neben einem fkhr reichhaltigen redarkionellen Thrile bietet bas „ Wiesbadener Tagblatt
"

einen KnMgrulhkil von unübertroffener Ausbehnung , ba bas „ Wiesbadener Tagblatt " alluriueines

Juferkivnsvrgan der Wiesbadener Geschäftswelt ist , aber auch zu anderen Veröffent¬

lichungen aller Art in ausgedehntestem Blaße benutzt wird . Die für bas Fremdenpublikum und

neuzuziehenbe Linwohner Wiesbabens wichtigen öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt

Wiesbaden werben im „ lüiesbabenet Tagblatt "
ausgenommen . Dieselben können jederzeit

unentgeltlich eingesehen werden in den inehrfach aufgelegten Exenrplaren des „ Wiesbadener

Tagblatt ' ' in bet Schalterhalle des Verlags Langgasse 27 . Einzelne Tagblatt - Nummern

kosten 5 Pfg .

Das „ Wiesbabener Tagblatt " wird von Königlichen , rvmnnmalständischen , städtischen
und anderen Staats - uub Cibilbchördrn , insbefonbere von bet Kgl . Staatsanwaltschaft
unb ben Kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt .

Die Freindruliste , bie Programme der Curhaus - Cvncertr , die Ankündigungen
der hiesigen Theater ( darunter bie ausführlichen Zettel des tjoflheatcrs unb bes Residenz -Theaters ) ,
die Familirn - Nachrichten , die Bekanntmachungen aus dem Vereinslrbrn und alles Andere ,
über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht ( Frriudruführer , Tages -

Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs - Nachrichten ) , findet sich im „ Wies¬

badener Tagblatt "
.

Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt "
sind : „ Alt - Naffau "

, Blätter für alte nassauische
Geschichte und Kulturgeschichte , die „ Illustrirte Ainberzeitung "

, bas „ Aerztliche Hausbuch "
, bas

„ Rechtsbuch "
, die „ Haus - und landwirthschaftliche Rundschau "

, zwei „ Taschenfahrpläne " der

„ Tagblatt -Aalender " und die „ verloosungsliste "
.

Schachfreunde seien auf die Rubrik „ Schach
"

, Drgan des Wiesbadener Schachvereins ,
verwiesen , welche das größte Interesse der Anhänger bes Schachspiels findet unb jeden Sonntag erscheint .

angenehme milde Feuerung bei kühler
"
Witterung .

________ ipfehle alle Sorten Kohlen , Colts , Grude -
coks , Anzündeholz , Feueranzünder etc .

Magniiin bonuin Speisekartoffeln
pro Centner Mk . 8 . 8 ® .

KartofFelliandlvtnst Rüderstrasee 3 .

Nur 1 Mk .

Feder in eine Taschenuhr .

Georg Spies ,
Uhrmacher ,

Bedacteur : M . C . Banzer , Frankfurt a . M .

Redaction und Expedition :
Frankfurt a . M. , fir . Bockenlieimorstrasse 28 , 1 .

Abonnement :
Deutscliland und Oesterreich jährlich < Mk .
Ausland jährlich M. 8LV Mk . = 6 Francs .

Haupt -Veilag . Lu &vuvuuj ,
Internationaler Verband der Köche , Sitz Frankfurt a . M . -j Ferner em

Frauen - Sterbekasse .

Tterberenter 500 Mk . - Beitrag : 50 Pf . für den Sterbe¬
fall . — Eintrittsgeld r 1 Mk .. vom 45 . Jahre ab 10 Mk . -
Die im 13 . Jahre bestehende Kasse besitzt einen ansehnlichen Neserve -
fonds . — Aufnahme , auch männlicher Personen , im Allge¬
meinen ohne ärztliche Untersuchung . Beitritts - Erklärungen
« hmcn die Vorstandsmitglieder Frauen flecht . Wörtdstr . 16 ,
Berghof , Hirschgr . 24 , Heus » ,Kirchg . 47,14cm , Scdanstr . 13 ,
liöw , Ellen bogrng . 8 , Meyer , Westendstr . 5 , Opfer mann .
Hellmundstr . 56 , Hetert . Scdanstr . 1 , M . flies , iüeisbcrgstr . 11 ,
■ ehwarx , Bleichstr . 7 , Spies , Hellmundstr . 36 , Unverzagt .
Sldettzeidstr . 46 , jederzeit entgegen . F300

1 . Qual . Rindfleisch 56 .
1 . final . Kalbfleisch 60 — 66 .

Adam Bammliardt , Walramstraß « 17 .

DONATUS

Rettungs » Compagnie
( Freiwillige Feuerwehr ) .

Zu der Sonntag , den 8 . Jannar 1899 , Abends prücis
ß1/ « Uhr , in der Männer -Turnhalle , Ptatterstraße , stattfindenden

Weihnachts - Feicr ,
verbunden mit Concert , Christbanm -Vcrloosung n . Ball ,
beehren wir uns hiermit , unsere verehrlichen Mitglieder mit ihren
Familien , sowie Inhaber von Einladungskarten ganz crgebcnst
nnznladcn . _________ Der Borstand .

Kranken - Ünterstützungsbnnd der Schneider
E » H . Wiesbaden .

Montag , d . S . d . M . , Slbcnna 8 >/r Uhr : Versammlung
im Vercinslokal .

Tagesordnung r
1 . Erhebung der Beiträge .
2 . Abrechnung .
3 . Vorstands -Wahl .
4 . Zweck u . Nutzen des Naturheilvereins .
5 . Verschiedenes .

Wegen der wichtigen Tagesordnung wird zahlreiches Erschein .: »
gewünscht .

Die Orts -Verwaltung : Theod . Bender , Moritzstr . 28 .
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- in origineller Ausstattung

lief tri in kürzester Frist die

15470hochelegant , billig zu verkaufen . Md .

•
Ostsee - Delicatess - Häringe S

ohne Gräten , in verschiedenen Saucen ,
’/i Dose

Mk . 1 .25 , ’/
’s Dose 75 Pf .,

138

144

Adolf Haybach , Wellrihstr . 22 . Tel . 7 « 4

Von jetzt ab bleiben

meine Verkaufsstellen

Wir suchen unter günstigen Bedingungen einen
jungen Mann mit tüchtiger Schulbildung als Lehrling .

Buchhandtnng von Moritz und Munzel .

Geschäfts - Verlegung
Mein Geschäft befindet sich von jetzt ab

befindet sieh nicht mehr

Burgstrasse , sondern

Obere WillieWiw

Hk 12 . Marktstraße 12 ,

Eutresol .

An < > ilberg , Kürschner .

Ein goldener Gcorgslhalcr verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben Nicolasstrastc II . 1 .

Lehrling
mit der » öthigen Schulbildung für mein Comptoir gesucht . 312

__ Job . Altscliaffner , Papierwaaren -Fabrik .

Anker - An (tiraci !ki) lilen
der Zeche Bonne Esperance Herstal ,

unentbehrlichstes Heizmaterial für alle Dauerbrand¬

öfen , ausgesucht beste Marke , gesetzlich
geschützt , empfiehlt in jedem Quantum 13470

die alleinige Niederlage von

Th . Schweissguth , Kohlenhandiung.

Comptoir : Nerostrasse 17 .

Kaisersect ,
vorzüglich reingöhriger echter Kheinwein - .Woueseux ,
pro FL incl . Gl . Mli . 1 . 50 , bei 13 11 . ä Mk . 1 . 35 .

Weinconsumgeschäft ( C . F . W . Schwanke ) , Schwalbacherstr . 49 .

Helle Parterre - Räume für Bureau und
Xe * ! HsJ v Packraum nebst kleinem gutem Keller im

Centrum der Stadt . Offerten mit Preis sub C . Z . 165 an
den Tagbl .-Verlag erbeten .

Angehende Verkäuferin gesucht .
'

M
Karl Perrot . Elsäffer Zeualadeu , Kl . Burgstraße 1 .

Bürgerl . Weinstube Rheingold ,

Ecke Helenen - u . Wellritzstrasse .

Von heute ab Ausschank eines vorzüglichen
’/a Schoppen Neudorfer 25 , Erbacher 35 ,

Erdener ( Mosel ) 35 , Ingelheimer (Rothwein ) 45 ,
nebst reichhaltiger Frühstücks - und Abend¬
karte , vorzüglicher Mittagstisch .

Kaffee zu jeder Tageszeit .

NB . Sämmtliche Weine sind von der Firma
Louis Sattler , Wiesbaden -Schierstein .

Achtungsvoll Karl Alt .

Daselbst pr . reines Gänsefett p . Pfd . 1 .20 zu haben .

Das Cigarren - Geschäft
von

J
. C .

Roth

Concert - Zither ,
ig zu verkaufen . Näh , im Tagbl .-Verlag .

Sonntags
geschlossen .

Central - Drogerie
( Inhaber : Wilhelm Schild ) . 16420

Geschäftsbücher - Anlage
nach jeder Methode oder deren Umarbeitung in die

Amcrikimische Bnchsiihrmlg
in einer von mir verbesserten Art . Bessere Ueberstcht und wenig »
Arbeit , dabei den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend .
30 - jäbrige Erfahrung in allen Geschäftszweigen . — Abschlüffe und
Bilanzen , Bücherrrviffonen , Sachvcrstäudigen -Gutachten ,
Vermittlung von Slffoeiationen und Ausfertigung von
Affoc . - Verträgen , sowie alle tauhn . Arbeiten .besorgt gewissenhaft
und discret Christ . Schmidt , Bucher -Revisor , Lismarckstr . 50 ,
in Offenbach a Main .

Lleh , oibtifeh folib , m Nußbaum gearbeitet,zu verkaufert
EUslktvltfM , Röderstraße 19 b. Schreiner Lcndle . 193

Portieren , wenig gebraucht , 1 Bettstelle mit oder ohne
Einlage billig Häfnergaffe 11 . 1 . 16958

Bo » Verlobungen , Herrn then , Geburten und Todes «
fäll eil wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten enlsteden dadurch nicht .

Au » den Wiesbadener CivilSaudsrcgistrrn .
Geboren . 29 . Dez . : dem Postschaffner Carl Stoll e. T ., Wilhel¬

mine Karoliue Jakobiuc Christine . 31 . Dez . : dem Portier Emil
Kahnt e. T . , Katharine Margaretha . 1 . Ja « . : dem Taglöhner
Andreas Stromer e . S . , Peter Melchior . 2 . Jan . : dem Winz »
Wilhelm Frank e . S -, Wilhelm . 6 . Jan . : dem HcrrschaftSkutscher
Adam Schneider e. S ., Adam Adolph Georg .

Aufgeboten . Magiitrals -Büreau -Diätar Emil Buhrke hier mit
Georgine Emmrich zu Biebrich a . Rh . Maurergehülfe Karl Pabst
hier mit Louise Hnske hier . Taglöbner Friedrich Wern hier mit
Maria Kamps hier . Gsldarbeiter Oskar Olffvn hier mit Anna
Stillger hier . Gutsbesitzer Johann Heinrich Sänger zu Ochs -
bauien mit Wildelmine Clementine Emilie Asbeck zu Caffei .
Diener Theodor Knepper zu Berlin mit Anna Marie Charlotte
Evers zu Rixdorf .

Gestorben . 6 . Jan . : Spengler und Installateur Friedrich Kimmel ,
57 I . ________

Au » « uswärtigrn Zeitungen und « ach llitrttn
Llittsteilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Regiernngs -Affeffor von Uklansst ,
Breslau . — Eine Tochter : Herrn Hauptmann Wenzel , Posen .
Herrn RegierungSratd Ulrich Koppe , Merseburg . Herrn Amts¬
richter Rerckhelm , Schrimm .

Berlobt . Gräfin Helene von Strachwitz mit Herrn Oder -Leutnant
Haus Freiherrn von Welczek , Leodfchütz . Frl . Nora von Bredow
mit Herrn Forst - Assessor Coß , Liebenwerda .

Berehelicht . Herr Ober -Leutnant von Nheinbaben mit Fräulein
Margarethe Rasch . Berlin .

Gestorben . Herr Oder - Leutnant Felix August von Arnim ,
Goslar a . H . Herr cand . jur . et cam . Wilhelm Graf Finck von
Finckenstein , Fürstenwalde a . d . Spree . Herr Geh . Cabineisre . lh
Friedrich von Werner , Düffeldorf . Herr Leutnant Erich mit
Heyden , Potsdam . Herr Postamts - Director Ernst Streck , München .
Herr Oberstabsarzt a . D . Dr . med . Emanuel Großer , Landeck i. S .

( HotelJBIo ^
Ärannschweiger Cemlat ,

Gothaer Ceroelat u . Salami , 16157

Thüringer Fleisch- Nothwurst u . Sülze ,

Delicateß - ÄbcMürste , Zmigeiilonrst ,

Shickaal , Räucherlachs , Oelsardinen .

ein Portemonnaie . Gegen Angabe
tSPt - f llllvlfrll der Erkennungszeichen und Erstattung

der Einrückungsgebühr abzufordern Karlstroße 14 , 1 .

Schweine - Schmalz , garantirt rein
( nicht verwechselbar mit Speisefett , was erheblich billiger ), pro

Pfurid 42 Pf « . , bei 5 Pfd . ä 39 Pfg .

Nene AHsclringe , feinste Qualität ,
pro Pfund 52 Pfg ., bei 5 Pfd . k 48 Pfg .

ftdeusAlttel - ConsUNgeschU SWsldcherflr . 49 .

30 Pf . la Diamantfarbe 30 Pf .
empfiehlt Carl !Eisg , Grabcnstrusse 30 .

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit
die traurige Nachricht , daß cs Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , meine liebe Tochter , unsere gute Schwester ,

Jeltchrriz
zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bittet

Die trauernde Familie GiiiMer .

Schierstein , den 6 . Januar 1899 .
Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den

8 . Januar , um 4 Uhr .

Für 100 Mark Album
' ^

llid
^

Jnhcht
^ ^

M
verkaufen . Näh . Tagbl .-Verlag . 15621

Taunusstraste 2 .

Hausbursche ,
junger zuverlässiger , der zu Hauie schlafen kann , auf sofort gesucht .

Job , AltsciiaHner , Papierwaaren -Fabrik ,
Hermamlstraste 28 . 31 )

Dem Fräulcin Paula Sch .

ein dreifach donnerndes Hoch zu seinem

heutigen Geburtstage ,

daß es bis in den Nathskellcr schallt und im deutschen HauS ttt
der Albrechtstraße widerhallt .

II . M . Ei . F . H . I W . B . « v . II .

' 8 $ ' Dresdner Appetit - Würste Paar 35 Pf .,

•
Xicderrhein . JSornbrod empfiehlt 215

J . M . Roth Äachf . , M
/ Wh 4 . Gr . Burgstrassc 4 .

• hmhmmmI

deren Existenz bedroht ist , bittet
ns iue WKrTlMe , Edeldenk -nde um ein Darlehen

von 80 Mk . gegen punkt !. Rückz . Sicherheit und hohe Zinsen .
Gest . Offerten unter 8 . W . -15 ? an den Tnobl .-Verlag erb .

Welch ' Edeldenkender würde einer Fran vesseren Standes
60 Mk . leihen gegen monatliche Rückzahlung ? Offerten unter
<> . T . 3S8 an den Tagbl .-Verlag .

Kinderloses SDIiegmar
sucht zum 1 . April Parterre oder Beletage mindestens 6 Zimmer .
Preis bis 2000 Mk . 512

J . Meier . Immobilien -Agentur , Taiinnmtr . 88 .

m voriger Nacht ist nach kurzer Krankheit unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter
und Grossmutter , s - > । ipx ■ g ■ .

Frau Bertha Rochlitz
,

geb . Jeckel ,

im Alter von 83 Jahren sanft entschlafen .

Wiesbaden , Metz , Steglitz , den 7 . Januar 1899 .

Jenny Rochlitz ,
Gottlieb Rochlitz , Oberstleutnant beim Stab des Inf .- Regts . No . 98 ,

Elisabeth Rochlitz , geb . Kammacher , und

acht Enkelkinder .

Die Beerdigung findet Montag , den 9 . d . M . , Nachmittags 2 ' /a Uhr , vom Trauerhause ,

Moritzstrasse 23 , aus statt .

besserer Stände finden in
meiner Privat -Entbindnngsanstalt

freund ! . Ansnahnie unter Garantie ab¬
soluter Verschwiegenheit . Fran Crotto ,
deutsche Heb ., rue Sohet 25 , Lüttich , Belg .

Costiime werden von 8 Atk . au , Hauskleider von 3 Mk . an
schnell und geschmackvoll angefertigt , getragene Kleider werden aus
das Neueste modernisirt bei j^ rau Frerich , Fraukenstr . 24 , 2 r .

werden unter Garantie billigst angefertigt
SrLkrVer Kirchgaffe 9 , Htb 1.

Ein Tapczircr , der in jeder
tyOXvllvlv * Arbeit bewandert ist , sucht

in oder anster dem Hanse im Taglohn Beschäftigung . Offerten U.
M . II . 313 bitte im Tagbl .-Verlag niederznlegen .

frtuiilicn - llndjriditcji
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